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Das neue Körner-Dentmal in Breslau 
von Alexander Kraumann 
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Mittelbau des Grand Hotel in Bad Salzbrunn 
Das faijerlicbe Hauptquartier in den bevorjtebenden Kaifermandvern in Schlejien 


566 Schlefifche Ebronit 


phot. Mielert in Hortmund 


Schloß bes Grafen Nojtit in Kobten am Vober 
Quartier des Generals Langeron in den Kämpfen vom 19, bis 21. Augujt 1815 


Tagesereignilje 


Das faijertid)e Hauptquartier in den bevorjtehenden 
KRaijermandvern. Aürjt von Plek, ber VBeliger des feit 
bunbert Zabren betannten Bades Galzbrunn, bat dem 
Kaifer den vornebmiten Bau des Bades, das Grand 
Hotel, als Hauptquartier anläßlich der Saifermanóper, 
bie Diesmal zur Erinnerung an Schlefiens Bedeutung 
vor bunbert Zabren auf deffen biftorifschem Voden ab- 
gebalten werden follen, zur Verfügung gejtellt. Çin 
Gejamtbilb des „Grand Hotels“ brachten wir bereits 
auf Seite 425 bes IV. AZabrganges unferer Peitjchrift. 
Seite 427 zeigte die große Halle bes Hotels. Wiederbolt 
fei bei ber Gelegenbeit, ba bas Niefengebäude in 130 
vornehm eingerichteten Fimmern 200 Betten enthält 
und dah drei Quellen: ber Ober-, der Kronen- und der 
Müblbrunnen den Heilungfucbenden Yabung jpenden. 
Heilträftig ijt das Bad bei Katarrben ber Atmungs- und 
Verdauungsorgane, Empbpfem und Ajtbma, bei Nieren- 
und DBlafenleiden, Gicht und Auderktrantbeit, jowie nach 
Anfluenza. 


Aus groger Seit 


Die Kämpfe um den ober bei Lahn und Zicben- 
eihen vom 17. bis 20. Angujt 1813. Beiden Kämpfen, 
welche nad» dem Waffenjtillitande des Sommers 1815 
jb in den Augujttagen auf jcblefiscbem Voden bei 
Yöwenberg und Yäbn abfpielten, bandelte es fich jtets um 
bie Bebauptung der Boberübergänge. 

Vereits fünf Tage, nachdem die DBlücberfcbe Armee 
aus ihren Waffenftillftandsquartieren gegen den Feind 
gerüdt war, am 15. und 16. Augujt, wurden die in Klep- 
pelsdorf bei Läbn jtebenben franzöfifchen Vorpojten von 
Sojaten des Langeronjcben Korps (linter Flügel der 
Blücherfeben Armee) überfallen und über Läbn und 
Schiefer bis nad) Märzdorf am Bober zurüdgetrieben. 
Am 17. August tam nun ber Sortrab bes ruffischen Generals 
Pahlen unter Oberjt KRaifaroff mit 8000 Mann von 
Hirfchberg nach Läbn, um von den Höben ber Umgegend 
und denen bei Märzdorf bie Stellung des Macdonaldjchen 


Korps, welches bei Schmottjeiffen, Giebeneichen, Ober- 
und Nieder-Mois, aljo bart nördlich und weitlich von März- 
dorf, aufgejtellt war, zu erfunden. Dabei jtie ein De- 
tacement Rofaten mit franzöfifchen Ebafjeurs auf dem 
Frauenberge bei Biebeneichen zufanmen und kämpfte 
zwei Stunden lang, worauf fid die Ruffen zurüdzogen. 

Am 18. August vüdte die Divifion Gerard, bei welcher 
bie italienische Brigade Auccbi fid befand, gegen Die 
Kofaten Kaijaroffs vor und warf diefe bis Läbn zurüd. 
An Yäbn fekte fich nun Saijaroff mit feinem Fukvolt feit 
und verteidigte vom Vormittag bis gegen Abend die 
Stadt febr tapfer, mußte aber jeblieglich ber NUebermacht 
weichen, die Stadt unter Aurüdlaffung von 240 Toten 
und DBerwundeten den Franzofen überlajjen und fidd in 
ber Nicbtung nach Hirfebberg aurüdaieben, Während 
diefes beißejten Tages ging Yäbn in Flammen auf. An 
den wenigen, aus dem Vrande unverjebrt berporgegarn- 
genen Häufern fonnte man nod in den 50er abren 
zahlreiche Sugeljpuren jfeben. Ganz befonders bartnádig 
war der Kampf um die VBoberbrüde, Zn bem neben der 
Brüde jtebenden Gajtbauje waren während des Gefechts 
200 verwundete Ztaliener und Ruffen untergebracht 
worden, bie, als das Gajtbaus auch von den Flammen 
ergriffen wurde, im Feuer umtamen. Den Franzofen 
batte der Tag große Derlujte gebract. Wurden doch 
nicht weniger als 1000 VBerwundete in die Löwenberger 
Yazarette transportiert! 

Am 19, August näherte fich bas Gros des Langeronfchen 
Korps dem Vober, um ibn bei Hobten zu überjchreiten, 
ba es von Vlücher Marfcbordre nach Lauban batte. Früb 
um 7 Ubr erreichten von Läbn ber vujfijcbe Jäger, gefolgt 
von einer jtarten Abteilung Kofaten, den Vober bei 
Fobten und fuchten eine geeignete Stelle zum Ueber- 
jegen ber Reiterei und zum Vau einer Vrüge. Troß 
des lebhaften Gewebrfeuers der franzöfifcben DVorpojten 
auf dem wejtlichen Ufer liegen fidh die Ruffen in ihrer 
Arbeit nicht jtören, und unter Auziebung von Dorf- 
bewobnern aus Fobten wurde jdnell eine VBrüde ber- 
gejtellt. Um 8 Ubr bereits war ein Teil bes Sangeronjcen 
Korps in Stätte von 10000 Mann berangefommen und 
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phot. Mielert in Dortmund 
Serfitrage in Siebeneichen 
Sjauptióaupla& der Kämpfe am 17., 19. und 20. August 1815 
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Marquis Langeron, der in dem Graf Nojtiz’fchben Scloffe | angelangten Generals Rudeziewig über, wäbrend die aus 
in Zobten Quartier nabm, befabl jofortiges Vorgeben. | rujjiiden Zägern und Kofaten beitebende Neiterei den 
Anfanterie und Kavallerie jegten nun im Laufe bes Vor- | Flug durchjebwamm. Fobten liegt etwa eine Viertel- 
mittags unter Anführung des mit feiner Brigade von Läbn | jtunde vom Vober entfernt auf dem Ojtufer desfelben; 
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pbot. QNielert in Dortmund 
Die Boberbrüde in $ábn 
Schauplaß des Kampfes am 18. August 1815 
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Das Kongodorf im DVBergnügungspatk der Breslauer Zabrbundertausitellung 
Die Schule 


gegenüber, ebenjoweit vom Wejtufer des AFlufies ab- 
gelegen, zieben fich die Häufer des Dorfes Siebeneicben 
an einem Bergbang binauf, welches bie Franzejen Defekt 
bielten, bie Feinde widen eiligjt in den oberen Teil 
des Dorfes und die febügenden Berge binter dem Serfe 
zurüd, waren aber nicht jebnell genug; denn die flinten 
Ruffen erreichten fie in der Mitte des Dorfes, bieben 
ein Bataillon vollitändig nieder und nabmen 300 Mann 
serangen, bie nad» Fobren gefcbiet wurden. Daraufbin 
gingen die Ruffen aucb gegen die Höhen binter dem 
Dorfe vor unb drängten die Franzofen nady dem jenjeits 
desjelben in der Tiefe gelegenen Dorfe Ober-2Nois und 
bis bart vor die Mauern Löwenbergs aurüd. Dabei 
singen perjcbiebene Häufer in Flammen auf, und eine 
nec beut in der Scheunenwand des Moifer Gait- 
baujes itedenbe Sanonentugel zeugt noch von dem Ernit 
jenes Tages. Der damalige Befiger des Gajtbaufes, 
das jeitdem den Namen „Kugeljebente“ fübrt, ditt in 
den Balken über der Kugel das Datum , 19. Augujt 1815“ 
ein. So war fajt ber Nachmittag vergangen, als plößlich 
bie Franzofen durch bie Brigade Lafitti mit zablreicher 
Artillerie VBerjtärtung erhielten und die Rufjen, fie auch 
in bez Flanke angreifend, langjam zurüdzudrängen ver- 
mochten, Siebeneichen fuchten DIeRuffen mit aller Gewalt 
zu bebaupten, aber vergeblich. Erjt auf den Wiejen am 
Vober hielten fie itanb, wurden aber von den Franzöfiichen 
Batterien unter Kreuzfeuer genommen. Mehrere Ka- 
nonentugeln fcblugen dabei auch in das clos und Die 
Sire zu Hobten ein, obne jedoch zu zünden. General 
Yangeron fam nuin feinen gefährdeten Truppen zubilfe, 
und jo wurden denn die Franzofen abermals aus Gieben- 
eicben binausgeworfen. Sie wären jehlieglich auch wieder 
bis Löwenberg zurüdgedrängt worden, wenn nicht Die 
einbrechbende Duntelbeit dem zäben Rampfe ein Ende 
gemacht bätte. Die Nujjen batten an Toten, Berwundeten 
und Gefangenen etwa 15—1600 Mann verloren. Die 
DVerlujte ber Franzofen müfjen ebenfo beträchtlich, wenn 
nicht größer gewejen fein. Bei Mois fielen den Ruffen 


die Kriegskaffe Macdonalds, fjowie die Brivattajjen 
Macdonalds und faurijtons mit 70 000 Dutaten in bic 
Hände, Das (Gelb wurde in Bobten unter die Truppen 
verteilt. Die Kofaten erbielten das Gold, die Anfanterie 
bas Zilber. Außerdem verloren bie Franzojen 8 Kanonen, 
70 Bagagewagen mit 180 Pferden, jowie eine große 
Herde Schlachtvieb. 

Am Abende des 19. Auguit tam Graf 2iejti aus dem 
Plücberjcben Seneralitab in feinem Schloffe an und über- 
bracbte Yangeron den Befebl, in der Frübe des mächjten 
Morgens über Lauterjeiffen nördlich verzudringen, um 
dem Korps Ney, bas durch die Korys Nord (Zentrum) 
und Saden (teebtev Flügel) von zwei Geiten umfaßt 
worden war, den Nüdweg nad Löwenberg über den 
Vober abzufcbneiden. Man wollte das Korps Ney ge- 
fangen nebmen, was auch geglüdt wäre, wenn nicht 
Yangeron feine Mithilfe verfagt bätte. Er jebüßte Ueber- 
mübung der Truppen und Munitionsmangel vor und 
leitete in unverzeiblicber Weife dem Befehle VBlücbers 
teine Folge. Am 20. Augujt blieb er rubig in feiner 
bisberisen Stellung. Dem Feinde gelang es fogar, das 
Dorf Siebeneichben wieder zu gewinnen. Da die Fran- 
zojen großen Auzug erbielten und die Höhen recs und 
lints von Giebeneichen jtart bejegten, meldete der ängitlich 
gewordene Yangeron an Blücber, daj ber Feind Miene 
mache, den Vober zu überjebreiten und ibn anzugreifen, 
jowie das er eine DVerteidigung vperfuchen, fich aber 
nötigenfalls auf das Korps Yor beranzieben werde, 
(Dabei batte er 42 000 Mann !) Blücher, der mit Recht 
über die Unbotmäfzigteit bes Generals aufaebracht war, 
lieg deffen Meldung unbeantwortet, Am 21. Auguit, 
an welchen der Kampf gegen bie nunmebr von Napoleon 
felbjt befebligten franzöfiicben Korps bei Löwenberg 
entbrannte, war &angeren befoblen worden, den Stein- 
berg bei Löwenberg ftare zu febügen. Er tat dies aber 
jebe läflig, foda er ben verlujtreichen Nüdzug diefes 
Tages zum großen Teil verjchuldete, 

Frig Mielert 
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Das Kongodorf im Vergnügungspark der Breslauer FZabrbumdertausitellung 
Das Tanzzelt 


Bon der Breslauer Jahrhundertfeier 


Zm Kongvdorj. Gejbidt von allen übrigen lärmbaften 
Veranitaltungen des DVergnügungsparfes abgejondert 
liegt, ein Teil für fich, das Kongodorf. Die etwa 90 Köpfe 
itarte Truppe unfrer neuen Landsleute gibt bem Europäer 
ein anfebauliches Bild des Negerlebens im dunteljten 
Afrita. Da üt zum Beifpiel gleich rechter Hand ein er- 
böbtes Podium, eine Art gededter Bambusperanda, Die 
den jtolzen Namen „Schule“ trägt. Ein fchwarzer Magifter, 
fenntlicb an dem für die Herren Präzeptoren dort drüben 
nocb anfcbeinend unentbebrlicben Stog, scbeucht eine 
Schar von Kindern binauf, legt ibnen einige Holzplatten 
vor bei näberer Betrachtung entpuppen fid diefe als 
ovale Holztafeln mit eingebrannten 2erjen aus bent 
Koran und nun fanm das Wert beginnen. Aber der 
Erfolg üt zum mindejten zweifelbaft. Der allgemeine 
Schulzwang ijt im Kongo noch nicht eingefübrt; Beweis: 
einige boffnungspolle jebwarzbäutige Sprößlinge fien 
ganz vergnügt bei den febwarzen Mamas und laffen 
Schule Schule fein. Ein ander Bild.  „Afrikanifcbe 
Filigran-Arbeiten“ lautet gegenüber ein jebwarz-weihes 
Schild. Der „Fundi“ fordert in ganz gut verjtändlichem 
Deuticb das Publitum zur Befichtigung und zum Kauf 
feiner Kunjtwerfe auf. Streng fejte PVreife, jo bübfch 
rund wie das fehwarze Geficht des Sünjtlers. Sie Kongo- 
leute geben fid mit Halbbeiten und mit balben Mart- 
jtüden nicht ab. „PDiefe Töne, bieje Klänge, wie berübren 
jie mein Obr“ — ein erjtaunter Vli auf das Ausbänge- 
jebild genügt: Mandolinenfpieler. Na, die afrikanische 
Mujit ijt ein Kapitel für ficb und zwar nur für Yiebbaber. 
Auf der Selsbant vor feinem Palajt ji&t bie ebrwürdige 
Patriarcbengejtalt des Porfoberbaupts, und alles, was 
von jcbwarzen Menfcben vorübergebt, macht ibm feine 
Neverenz. Dicht neben dem Balajt liegt der Harem. 
An ber Annabme, daß erjtens der Harem nicht febr be- 
péltert fein wird und zweitens . . . ja, wenn es jeböne 
Tieberteffinnen wären, aber jo .... Da ijt bie Küche 
interefjanter, jintemal ja der Weg zum Herzen auch beim 


gläubigen Moslem durd den Magen geben foll. Alte 
Acbtung, reichlich muß bie Kojt auf jeden Fall fein, nad 
den mächtigen, weitbäucigen Keffeln zu urteilen. Ob 
auch  bekönmmmlich? Wir  überfultipierten Europäer 
würden uns jedenfalls nur jebwer daran gewöhnen, jo 
à l'Afrique aus einem Topf mit nicht immer ganz cin- 
wandfreien Fingern zu dinieren. Aber vielleicht meint 
der fchwarze Gentleman, dah die Speifen durd den Ge- 
braucb von Meffer und Gabel etwas von ibrem Wobl- 
gefebmad einbühren könnten. Bekannte Klänge, ad, 
nur zu bekannt, laffen mich erjchredt berumfabren. Auch 
für bie Schwarzen ijt das „Buppeben der Augenjtern“. 
Sigt da je ein edler Züngling vor dem Xplopbon unb 
bämmert mebr vergnügt als ricbtig die Gaflenbauer- 
melodie. Und fie jcbeint auch Beifall zu finden; denn 
der fcbwarze VBerjebönerungsrat nebenan jebinunzelt ceben- 
jo beifällig wie das Opfer feines Meffers, dem er dic 
Haare vom Kopfe rafiert. Feder Moslem ijt fromm und 
jpricht täglich bie ibm vorgejchriebene Anzabl von Koran- 
furen, wo es auch gerade ijt. Flugs fliegen die Veder- 
pantoffeln von den Fügen, und nad dreimaligem feier- 
liben DVBerneigen beginnt das Soranbeten. Aus der 
großen DVBerfammlungsbütte inmitten des Dorfes tönt 
die wimderbare afrikanische Trommel. Die bolde Weib- 
lichkeit, teils mit dem Baby auf dem Nüden, teils jeder 
Vürde ledig, ittómt dort zufammen, und es beginnt ein 
allgemeines Tanzen. Sie neuejten Produkte moderner 
Tanztunft, der Bärentanz, der MWadeltanz, der Schieber 
und wie fie alle beißen, find garnichts im Vergleich zum 
afritaniiben Tanze. Die Hauptjache beitebt für die 
afri£anijcben Frauen und Zungfrauen darin, beim Tanzen 
bie DBedenpartie in möglichjt rajde Schwingungen zu 
verjegen, und wer die größte Anzabl von Schwingungen 
und bie jcbéniten Lippentriller erzielt, darf fich mit Redt 
als Sieger betrachten. Und die Eleinen Babys auf dem 
Rüden, im Nudjad, machen alles mit. Wenn die jcbiwarzen 
Mamas vor dem Häuptling ibren Saalam machen, das 
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Vaby macht ibn mit. Wenn fie für ibren febwarzen 
Gemabl ein jebmadbaftes Mittagbrot bereiten, das Baby 
ijt immer Dabei. Die Sorgfalt einer eurepáijcden Mama, 
bie ihren Liebling foon bei den leifejten Anzeichen einer 
Satajtropbe mit liebevoller Sorgfalt reinigt und widelt, 
kennt man in Afrika nicht. Es ijt vericbiedentlich von 
durchaus ernjt zu nebmenber Beite die VBebauptung 
aufgeitellt worden, das bie Folgen diefer wenig forg- 
fältigen Säuglingsbebandlung auf bie Hautfärbung von 
bedeutenden Einfluß fei, fintemalen die Heinen Menfchen 
urjprünglic eine bedeutend bellere Farbe baben follen 
als die lieben Eltern. $8. €. 
Hweite Sentid)e Sartenbamwoche. Die zweite Seutide 
Sortenbauwocde und der zweite PDeutjche Gartentag 
fand vom 6. bis 12. Juli in Breslau jtatt. Die Gärtner 
konnten fib feinen feböneren Nabmen für ihre Verbands- 
tagungen wünfcen, wie die Zabrbundertausitellung. 
Abre Gartenbautunjt legt ja am beiten Zeugnis ab von 
der boben Entwidlung der deutjchen Gärtnerei in land- 
wirtjebaftlicher und gartenarcitettenijcer Beziebung. Eine 
Vlumenjcbau in der Sabrbunbertballe leitete die Garten- 
bauwoche ein, Rofen, Nelten und vielfarbige Stauden 
wetteiferten an Schönbeit und Bracht; auserlefenes Obit 
und Gemüfe vereinigten fich zu Appetitreizenden Still- 
leben. Eine Menge DVeranitaltungen und Feitlichkeiten 
umfahte bie Gartenbaumwoche. Sie begannen am 4. Juli 
mit dem Empfange ber PVreisrichter und Güfte auf der 
Sevrajje des Sauptrejtaurants ber Ausitellung. Sonn- 
abend, den 5. Juli, wurde die OMumenjcau eröffnet, 
bas Preisgericht tagte, wie der Bund PDeutfcber Baum- 
jehulenbefiger und der Arbeits-Ausfebug des Neichs- 
verbandes für den beuticen Gartenbau und der Verband 
ebemaliger Oranienburger Gartenbaufcbüler. Abends 
fand im Sauptreitaurant der Zabrbundertausitellung ein 
Feiteffen jtatt, bas die Leitung der Gartenbauausitellung 
zu Ehren der Vreistichter gab. Aus diefem Anla wurde 
bie Prämiierung befannt gegeben, Eine große Anzahl 
ichlefifchber Gärtner wurde preisgetrönt. Sonntag, den 
6. Juli, wurde der Bund Deutjcber Gartenarditetten ge- 


gründet, zugleich tagten der Deutjcbe Bomologenverein, 
der Verein für Rofenfreunde, ber Bund Seuticer Baum- 
Ichulenbefiger und der Verband Seuticer Privatgärtner. 
Abends fand bas allgemeine 23egrüjungsfeit jtatt. Am 
Montag, den 7. Juli, wurden die Verhandlungen fort- 
aeje&t. Die Deuticbe Gefellichaft für Gartenfunjt und der 
Verband der Handelsgärtner Seuticlanbs begannen ibre 
Situngen. Jn ber Umgegend Breslaus wurden VBaum- 
Ichulen, NRofenzüchtereien ufw. befucht. Der Verein zur 
Förderung des Obit- und Gemiüje-2Inbaues in Seutidlanb 
bielt eine Bropagandaverfammlung ab, in der von mebreren 
Rednern auf die Wichtigkeit der Objt- und Gemüfeer- 
zjiebung aufmerkfam gemacht wurde. Am Dienstag, 
den 8. Juli, peranjtaltete die Seutice Gejelljcbaft für 
Gartentunit öffentliche Vorträge über „die Erziebung 
und Pflege des deutjcben Scbönbeitswaldes und feine 
Bedeutung für die Umgebung und Bewohner der Städte“ 
und über bie wichtige Verwendung der Blumen im Garten. 
Der Grojfiitenperbanb der Blumenbändler Deutichlands 
gründete einen Gläubiger-Schußverband, Es tagten weiter 
der Verband ebemaliger Reutlinger, der Verband ebe- 
maliger Seifenbeimer und der QWwostauer, Köjtriger ufi. 
Mittwoch, den 9. Zuli, tagten u. a. der Brovinzialverband 
jeblefifcber Gartenbauvereine, der Verband der Handels- 
gärtner Deutjchlands und bie Seutide Gefellichaft für 
Gartentunit, bie auch eine MWagenfabrt durch die Stadt 
Breslau machte. Am Reichsperbande für den deutjcben 
Gartenbau hielten Minijterialdirettor Thiel und Garten- 
inipettor Jung Vorträge über die Ausbildung und Fort- 
bildung der Gärtner. Donnerstag, den 10. Juli, fand 
der zweite Deutjche Gürtnertag jtatt. Neichstagsabgeord- 
neter Bebrens trat für größere Propaganda zu gunjten 
ber Gärtner in ber Ocffentlichteit unb bei den maf- 
gebenden gejetliden Körperfchaften ein, und Garten- 
bauinfpettor Lorgus entwidelte die Leitjäge für den 
Arbeitsplan bes NReichbsverbandes. Mittags fand ein ge- 
meinfames Feiteffen im  Gübpartrejtaurant jtatt und 
abends bejchlog ein Fejt in der Ausitellung bie Garten- 
bauwoche in Breslau, Am Freitag wurde fie in Liegnit 
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fortgefeßt, wo das 50 jährige Jubiläum der Liegniger 
Gartenbauwoche gefeiert wurde. 6. 5. 
Sport. Der Sport nimmt an der Jabrbundertfeier 
der Befreiungstriege jo regen Anteil, bai nur über die 
bauptjücblichiten Ereigniffe berichtet werden kann, Erbebend 
war die große Surnfeier in der gigantijcben Zabrbundert- 
balle, Turnvater 3abn betrat felbjt die Bühne und richtete 
feine martigen Worte an die beutige Jugend. Die Ent- 
widlung des Turnens z0g vor den Augen vieler Taufende 
in bewvorragenden Turnvorfübrungen und Reigen vor- 
über. unit, Gejebmeidigteit, Kübnbeit und Grazie ver- 
banden fich zu glanzvollen Bildern, und das Fejt Hang 
in eine begeljterte Huldigung an das Vaterland aus. Nicht 
minder impojant waren das Turn- und Spielfejt der 3000 
Augendtämpfer, die in voltstümlichen Wettkämpfen mit- 
einander jtritten und das Kreisfcbauturnen am 22. Juni, 
bas bie feblefiicben und füdpofenjcben Turner zu einer 
Generalprobe für das beutjbe Turnfeit in Leipzig ver- 
einte, 500 Turner aus der Proving und 700 aus Breslau 
traten an. Jm Zwölftampf qualifizierten fidd 20, im Sechs- 
tampf gar S8 Turner für den Wettbewerb in Leipzig. 
Die dem Turnen verwandte Yeichtatbletit bielt zwei 
Metttämpfe ab. Das erjte am 31. Mai batte nur cin- 
beimijcbe Ronturrenten an dem Start. VBejonders gute 
Leiftungen erzielte Neumann vom Verein für Ve- 
wegungsipiele, der überlegen jowobl das Wettlaufen 
über 1500 Meter, wie das Hindernislaufen über 5000 
Meter gewann. Er konnte auch bei der nationalen Kon- 
furrenz am 6. Juli mit Erfolg den Berliner Läufern 
gegenüber treten, bie fonjt fajt jämtliche Preife belegten. 
Nieder war Neumann im 1500 Meterlaufen und im 5000 
Neterlaufen bei weitem an der Spike. Bei diefem Meeting 
jtartete u. a. der bekannte Sportsmann Oberleutnant 
im Garde-Feldartillerieregiment von Reichenau aus 
Berlin. Er fiegte im Speerwerfen unb. gewann den 
Weltausitellungswanderpreis und wurde Aweiter im 
Distuswerfen. Das XI. Allgemeine Yawn-Tennisturnier, 
bas vom 28. Mai bis 2. Juni in Breslau-Kleinburg ab- 


gebalten wurde, batte guten Sport. Den Ebrenpreis 
der Zabrbundertfeier gewann von Saugt, die Meijter- 
ibaft von BSchlefien Doelling, die Meijterfebaften von 
Breslau DBoelling und Frau Angentoliter, 

Der Wafjeriport tam am 15. Juni in Leerbeutel im 
MWetticbwimmen zu feinem Rechte. Das Beniorbruit- 
jebwimmen gewann wie immer überlegen Weltmeijter 
Batbe vom Alten PBreslauer Scwimmperein, das 
Seniorjeitejebwimmen und bas Seniorjebwinmen Sunijc 
vom Gcwimmetlub Boruflia-Zilefia. An der Genior- 
itafette über 400 Meter fiegte der Alte Schwimmwerein, 
in ber Seniorjtafette über 200 Meter der Schwimmelub 
Voruflia-Zilejia, in der Zunioritafette der Neue Schwimm- 
verein. Seniorrüdenfcbwimmen gewann Pujch 
vom Schwimmtlub Borufjia-Silefia. Auch die Schwimmer 
aus ber Proving waren in mebreren Rennen erfolgreich. 
Von auswärtigen Scbwimmern fiegte Yadislaus Szent- 
grötby aus VBudapeit im Beniorjebwimmen über 100 
Meter. Außerbalb des Rabmens der Sporttämpfe ber 
Zabrbundertfeier fand am 29, Juni auf der Oder zwijchen 
Ottwiß und Holteiböbe bas Meijterjebaftsichwinnmen über 
eine deutjcbe Meile jtatt. Es gewann ficher Sunijdy vom 
Scwimmetlub Borufjia-Zilejia. 

Der NRuderfport bielt feine Regatta im Programm 
ber Zabrbundertfeier am 22. und 25. juni ab. An dem 
Hauptrennen jiegte der DVreslauer Nuderverein Nra- 
tislawia im Kaifereiner, Erjten Vierer, Großen Achter 

Preis der Sabrbunbert[eler Oderpotaleiner und 
Eriten Doppelzweier obne Steuermann; den Verbands- 
einer gewann Die Nudergefellichbaft Breslau. An den 
anderen Nennen gewann der Akademijche Ruderverein 
Berlin den Griten und Zweiten Zuniorvierer, den Zweiten 
Vierer und den Akademijchen Vierer, wurde aber im 
Vierer der Stadt Breslau von der zweiten Mannjcbaft des 
Rudervereins Wratislawia geichlagen. Die Wratislawia 
gewann noch den Zuniorachter und Zweiten Achter, bie 
Nudergefelliedaft Breslau den Zweiten Doppelzweier obne 
Steuermann und den Wilbelmsbafenvierer. Der Erite 
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Breslauer Ruderverein fiegte im Zweiten Einer und im 
Dritten Vierer, Rudertlub „Möve* Neufalz gewann den 
Propinzpierer und Glogauer Nudertlub „Neptun“ ben 
Auniereiner. 

Am dusballjpiel ging am 29. Jumi das Städtewettjpiel 
Wien-Breslau por fid. Die Wiener waren den Breslauern 
weit überlegen unb flegten mit 6:1. 8.9. 


Vereine 


Schylejiertag in Breslaun., Ein im Vorjtande des Vereins 
der Schlefier in Bremen gemachter DVorfchlag bat den 
Aniston zu einer vorausfichtlich impofanten Aeußerung jcle- 
fiber Helmatstreue gegeben, nämlich zur Abbaltung 
eines allgemeinen „Schlefiertages“ in Breslau. Herzog 
Viltor von Ratibor ijt zur Uebernabme des Protettorates 
gewonnen worden, und Die Stadt Vreslau bat ibre 
Unterjtügung augejagt. Der Vorbereitungsausichug batte 
Die Freude, ca. gegen 50 Schlefiervereine für feine 3bec 
zu gewinnen. Set jtebt der Schlefiertag dicht vor der 
Türe, Er wird durd eine Zujammentuntt der bereits am 
Abend bes 8. Augujt in Breslau anweienden Landsleute 
auf der Liebichbsböbe eingeleitet werden. Am 9. und 10. 
August follen fich bie übrigen Veranjtaltungen anicliegen. 
Den Glangpuntt wird der am 9. Auguft, abends 8 Ubr 
in der Zabrbundertballe jtattfindende DBegrügungsabend 
bilden. Eröffnet wird biejer Durcb einen Prolog Paul 
Sellers, vorgetragen duro Frau Thekla Eisner. Fräulein 
Elfje Brommnig wird einen von ibr gedichteten Prolog an 
bie mittommenden Schlefier-Frauen Deklamieren. Seitens 
der Stadt Breslau wird der Schlefiertag durch Oberbürger- 
meijter Paul Matting begrüßt werden. Die Feitrede hält 
Pajtor Pr, Bruno Weis, Ehrenmitglied des Dereins der 
Schleier in Bremen. Am Anfchlug an bie Feierlichkeit 
findet ein großes Konzert jtatt, bas von 550 Sängern und 
ber auf 90 Mann verjtärkten Kapelle des Gren.-NRegt. 
Nr. 11 ausgeführt wird. Den gefanglicben Teil bejtreiten 
der Gefangverein Breslauer Sebrer und die Eborklaffen 
bes Ober-Lryzeums und des Kebrerinnenjeminars von Frl. 
Eugenie Höbnen. Vefonders verdient gemacht bat fich 
um Diefen Begrüßungsabend Mufitdireftor Paul Mitt- 
mann, der die Oberleitung in Händen bat. Pie nicht 
unbedeutenden Seiten Diefes Abends find uneigennüßiger 
QNeije von privater Seite gejtiftet worden. Es wäre zu 
wünjben, dag den Teilmebmern am Schlefiertage ein 
volles Haus den Beweis dafür erbringe, baj bie noch auf 
ber Heimatfcbolle Wobnenden Treue um Treue zu geben 
wijjen. Der  Generaljetretár des Schlejiertages, Mar 
Wende in Bremen, bat eine Feitfebrift herausgegeben, zu 
welcher die beiten jeblefiseben Schriftiteller Beiträge ge- 
jteuert baben, und bie fomit ein Niederjchlag echter. feble- 
fijcber Feititimmung ijt. Auch find alle Programme in ibr 
entbalten. Außer im DVertebrsbüro VBarafcb ijt fie Direkt 
vom Herausgeber zum Preije von 25 Pfennig erbältlich. 
Die wichtigite Angelegenbeit des Schlefiertages ijt Die 
Gründung eines Schlejierbundes. An der vorigen Nummer 
unjerer eiticrift veröffentlichten wir bereits einen Aufruf 
bes Ebren- und DVorbereitungs-Ausjchuffes. Wir bitten 
auch an Dbiejer Stelle, die Vejtrebungen des jtrebjamen 
Schlefiervereines Bremen recht. tatkräftig zu unterjtüßen. 


KBerföntiches 

Vor 100 Zabren, am 18. Zuli 1815, wurde der Hiitorien- 
maler Ludwig Rojenjelder in Breslau geboren. — obi 
eines Ubrmacbers, wurde er zumächit für das väterliche 
Gejchäft bejtimmt; feine Begabung für Peichnen ver- 
anlajte ibn jedoch, 1852 auf bie Berliner Sunitatabemie 
zu geben, bie er 1856 verlieh. Beine eriten Arbeiten 
„Narzifjus, fein Spiegelbild im Wafjer betracbtend“ und 
„Evla b' Rienzi“ wurden in Danzig angetauft. Ein 
weiteres Vild „Die Befreiung des Danziger Reformators 
Pancratius Klein aus den Händen der Bifcböfe“ war für 
bas Danziger Mufeum bejtimmt. 1845 wurde er Direktor 
ber Kunjtafademie in Königsberg. Hier arbeitete er mit 


Schlefifche Gbronit 


an dem Album, welches Königsberg bei Gelegenbeit des 
600 jährigen Jubiläums der Stadt Friedrich Milbelm IV, 
überreichte. Aus biejer Zeit ijt aucb das für das Mujeum 
in Breslau angetaufte Vild: Kolumbus verweigert die 
Abnabme feiner Ketten“ zu erwäbnen. Für die in den 
Aabren 1865—70 von ibm für die Aula der Univerjität 
Königsberg gefertigten MWandgemälde wurde ibm i871 
der Ebrendottor der pbiloiopbijcben Fakultät verlieben. 
Er jtarb 1881 in Rönigsberg. 5. 
Vor bundert Zabren, am 28. Juli 1813, wurde Emil 
Rojtel in Pardwig geboren. Auf dem Lebrerjeminar 
in Dunzlau vorgebildet, wurde er 18354 Hilfslebrer an 
ibm und gleichzeitig an der Waifen- und Schulanitalt. 
1855 als Vertreter feines Vaters nach VBarcbwiß berufen, 
wurde er 1857 deffen Amtsnachfolger, Zn weiten Kreijen 
war er als tücbtiger Bräparandenbildner betanit und 
nicht minder als pädagoglichber Schriftiteller. Er verfahte 
für den Bchbulgebraucb und zum Belbititudium Hilfs- 
bücher für Geographie, Naturgeichichbte, Naturtunde, 
Mbeltunbe, Harmonielebre, Schulliturgien uw. M. 


Kleine Ehronif 
Mai 

27. Pringy Abert von Scbleswig-Holitein trifft zu 
mebrtägigem ZJagdaufentbalte in Primtenau ein. 

31. 3m Schiegwerderfaale in Breslau beginnt bie 
Tagung bes deutjeben Werkmeijterverbandes. 

31. An ber Aula der Zaebnerjcben Schulanitalt in 
Schweidniß wird der VII. Schlefifchbe Ztädtetag ab- 
gebalten. 

Juni 

1. Der Verband cvangelijdher Fungfrauenvereine 
Deutjcblands bält anläßlich feiner 21. Zabrestonferenz 
eine von 10000 Perfonen bDejuchte Feitverfammlung in 
ber Zabrbundert- und der Vortragsballe ab. 

1. Die Goetbebünde tagen in der Hermannloge am 
Mufeumsplage in Breslau. 

3. Schwere Unwetter richten in vielen Gegenden 
Schlejiens Schaden an. Am meijten leiden Landed und 
feine Unngebung, fowie die Täler des Eulen- und des 
Waldenburger Gebirges. 

3. Das fSrebs'be Pampfjägewert in Esdorf bei 
Schweidnig wird durch einen gewaltigen Brand zerjtört. 

4. Am Ronzertbausfaal in Breslau bält die Deutjche 
KRolonial-Sefellfcbaft ibre diesjährige Hauptverfammlung 
ab. 

6. Der Verband 
tagt in Breslau. 

8. An Vrieg findet eine Zabrbundertfeier jtatt, an 
der über 100 Vereine aus Stadt- und Landkreis teil- 
nebmen. 

N. Au Hirfcbberg wird der diesjäbrige Schlefiiche 
Provinzial-Schüßentag abgebalten. 

8. Der von 800 Vertreterinnen bejuchte ojtdeutiche 
Arauentongrei wird in der DVortragsballe des Vres- 
lauer Ausjtellungsgeländes eröffnet. 


Die Toten 
Juni 
14. Herr Verbandsdirettor Conrad Neugebauer, Vres- 
lau. 
26. Here Albert Krater von Schwarzenfeld, 77 3e 
DBogenau, Kreis Breslau. 


beutjcber Amateurpbotograpben 


28. Herr Geb. Regierungsrat a. S. Gent Hems, 
Breslau. 
30. Herr Rentier Waldemar 2Sartjcb, 42 3., Hirfchbberg. 


uti 
2. Herr Oberjtleutnant a. S. Henry Gebr. von Eber- 
jtein, Striegau. 
Herr Domtapitular, Univerjitätsprofellor Dr. theol. 
Marimilian Söralet, 57 3J, &anbed. 


ET: 53 : EHER 3 
DEAS EES 


D) 


IS) 


Die reiche Braut 


Roman von A. Oskar Rlaußmann 


Stunde auf Stunde verging. 

Aber weder der Oberjebichtmeifter noch eine 
Nachricht von ibm fam. Frau Rornke wurde 
ungeduldig und übellaunig. numer wieder 
Eingelte fie nach dem Kellner, um durch ibn 
anfragen zu laffen, eb feine PDepefcbe für fie 
angetommen fei. Wiederbolt batte fie nach den 
Ankunftszeiten der Füge gefragt. 

Gegen vier Ubr nachmittags erklärte Helene, 
fie wolle nach dem Lefezimmer geben, um dort 
die Beitungen durchbzufeben. Frau Kornte 
batte nichts dagegen. 

Das Lefezimmer war leer, und Helene griff 
naturgemäß nach den beimijcben Zeitungen, um 
zu erfabren, was wäbrend ibrer dreiwächent- 
lichen Abwejenbeit in der Heimatspropinz vor- 
gegangen fei. Sie dDurchblätterte eine der Bei- 
tungen und jab nach den Buovinznachrichten, 
welche bie feblejiichben Tageszeitungen in reicher 
Fülle aus jedem Ort fajt täglich bringen. Da 
feifelte der Name des Heimatsortes den Vli 
Syelenens. 

an fünf Zeilen las fie das entjeßliche Unglüd, 
bas über fie alle gelommen war. Da ftand 
bie Nachricht von der Flucht des Vaters, pon 
ber Entdedung feiner Veruntreuungen, von 
dem Bujammenbruch aller feiner Serbáltnijfe, 
und die noch jebredlichere Nachricht, daß der 
Dater jenjeits der Grenze lebend, mit zer- 
jchboffenem Fuß aufgefunden worden fei, und 
dab feine Auslieferung an die preußifche Bebörde 
unmittelbar bevoritebe. 

Mit dem PBeitungsblatte in der Hand jtieg 
Helene bie Treppe zum Zimmer der Mutter 
empor, 

Frau Rornke jcbrie auf, als fie das entjeßliche 
Geficht ibrer Tochter jab. 

Stumm trat bas Mädchen vor die Mutter, 
legte das Peitungsblatt vor ibr nieder und 
wies mit dem Finger auf die Stelle, welche die 
Schande und das Unglüd der Familie enthielt. 

Dann brach Helene lautlos zufammen. 

XV. 

Aus grauem, mit Negenwolten bebedten 
Himmel drängt fidh das NMorgenlicht hervor. 
Karl Siegner verläßt nach jeblaflofer Nacht 
fein Lager. Er ffeibet fih an und blidt in 
den einfamen Garten, welcher die Villa bes 
Markicheiders Ewers umgibt. Von ben 
Bäumen tropft es na; im Wafjerdunit ver- 
jhwimmen die 2lmrijje des  Gartenbilbes 


(19. Fortjeßung) 


da unten. Aber auch das matte, gedämpfte 
Tageslicht verjcbeucht bie Sorgen nicht, welche 
dem jungen Mann die ganze Nacht bindurch 
den Schlaf geraubt baben. 

Dort auf der Platte des altertümlichen 
Schreibtifches, den Ewers in das Zimmer des 
Mieters gejtellt bat, lag ein Brief, den Karl 
am Morgen vorber empfangen batte, und der 
allerdings für ibn nichts Unerwartetes gebracht, 
ihn aber auch in feinem Empfinden, in feinen 
Abjichten in keiner Weife beeinfluit batte. 

Diejer Brief jtammte von ber San? des älteren 
Siegner, der feinem Sobne jehrieb: 

„Mein lieber Karl! Bei Deiner Anwejenbeit 
bier aus jo trauriger Seranlajjung babe ich 
Dieb nicht einen Augenblid allein jprecen 
können, ba entweder der Bergrat ober Der 
Unterjuchungstichter immer zugegen waren. 
Die beiden lebten Tage haben wegen der ange- 
oröneten Seneralrevifion aller Bergwerksange- 
legenbeiten eine folcbe Fülle von Arbeit ge- 
bracht, dag wir Beamten alle bis tief in die 
Nacht bejcbäftigt waren. Es beit auch, der 
Bergrat werde feinen 2lbjcbieb nehmen müfjen, 
weil er den Oberjchichtmeijter nicht genügend 
kontrolliert bat. Du weißt ja, ba immer ein 
Sündenbod da fein muß, wenn etwas bei einer 
Geowerficaft pafjiert. Aber nun die Haupt- 
fache, lieber Karl! Es ijt ein wabres Glüd, 
daß Seine Verlobung mit Helene nur in der 
Familie befannt geworden ift. Denke nur, was 
wäre daraus geworden! Es hätte Dich Deine 
ganze Aukunft kojten können! Du warft doch 
boffentlich Eug genug; zu niemand ein Wort 
über Deine Beziebungen zu Helene zu jprecben ? 
Das Mädchen war immer verjtändig und wird 
wohl auch einjeben, dal zwijchen Euch alles 
aufbören muß. Das ijt ja ganz jelbjtper- 
jtändlich, und eine Fortjegung des DVerbält- 
niffes wäre einfach S errüdtbeit, bejonders 
von Deiner Seite. Doch darüber bejtebt ja 
wohl auch bei Sir gar kein Aweifel. 

Es überläuft mich immer noch ganz talt bei 
dem Gedanken, welches Unglü durch diefe 
Verlobung bätte über uns kommen tónnen. 
Nun, das nächite Mal umjo vorfichtiger! Wir 
müjjen uns Beit lajjen und alles jorgfältig 
prüfen.  Anftandsbalber must Pu ja auch 
jon um des Mädchens willen mindejtens ein 
balbes Gabr warten, bis Du Sid) anderweitig 
verlobit, bie Nüdjicht find wir Helene jon 
jchuldig. 
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Gott fei Dant, dah alles fo abgelaufen ift. 
Mutter unb Martha laffen Sid) grüßen. 

Mit herzlichem Gruß und fuf 

Dein Vater 
Siegner.“ 

Rarl hätte fidh gewundert, wenn der Brief 
bes Daters anders gelautet hätte. Für ibn 
war Rarls Verlobung mit Helene ein „Sejchäft“ 
und die Erledigung eines „VBrogrammpunttes“ 
gewefen. Das „Gejchbäft“ war mißglüdt, und 
Siegner senior dachte bereits an ein anderes. 
Der Alte war auch überzeugt, daß fein Sobn 
ebenjo ,praftijcb und vernünftig“ denke wie 
er felbjt und gedachte andernfalls, feinen Sohn 
zu zwingen, ji feinen Anfichten zu fügen. 
Rarl batte fich ibm bisher nie widerjeßt, batte 
fich, wie er jelbjt fagte, wie eine Schachfigur 
von feinem Dater hin- und berjebieben laffen. 

Nun aber war der Qlugenblid erjchbienen, wo 
es wijden Vater und Sohn zu einer Aus- 
einanberjebung und böchjtwabrjcheinlich zum 
Bruche fommen mufte. 

Rarl liebte Helene, liebte fie jebt, da fie 
im Unglü war, mebr als vorber, weil auch 
bas berzlichite Mitleid bei ibm für Helene 
jprach. Außerdem war Rarl ein Gbrenmann 
und nicht einen Augenblid darüber im Zweifel, 
daß er Verpflichtungen gegen Helene babe, 
bie umjo wichtiger, um fo beiliger für ibn 
feien, je jebwerer das Unglüd auf ber Ge- 
liebten lajte. Daf er die Braut in der Not nicht 
verließ, war für ibn felbjtverjtändlich. Aber er 
war volljtändig von feinem Vater abhängig. 
Obne deffen Unterftügung konnte er nicht 
einen Augenblid daran denten, Jurift zu 
bleiben.  QAndererfeits fonnte er, wenn er 
AZurift blieb, Helene auch nicht ohne weiteres 
beiraten, felbjt jpäter nicht. Als Tochter eines 
Buchtbäuslers war das Mädchen fein Leben 
lang entebrt, verfemt, „unmöglich“, obgleich 
nichts gegen fie vorlag, als daf fie die Tochter 
ihres unglüdlichen Vaters war. 

Als Zurist fonnte Sarl die Tochter des Bucht- 
bäuslers nicht beiraten. Fn einem einzigen 
Falle war das möglich, nämlich wenn er nach 
feinem Afjefjoreramen Rechtsanwalt wurde. 
Dann batte er feine. DVorgejegten mehr. Ob 
es aber auch für einen Rechtsanwalt, der mitten 
im öffentlichen Leben jtebt, möglich war, 
fozial und gejebáftlicb zu exijtieren, wenn er 
eine Frau nabm, durch die er aus der Gefell- 
Icbaft ausgefchlofjen wurde, war eine febr beitle 
Frage. Es blieb alfo Karl nichts anderes 
übrig, als bie Zurifterei aufzugeben, wenn er 
Helene treu blieb. Er mußte etwas anderes 
anfangen, und das wurde ibm im 3nbiujtric- 
gebiet, wo er jo viele Beziehungen und Ve- 
fanntjchaften batte, wo es ibm auch an Empfeb- 
lungen — er brauchte nur an den Bergrat von 
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Muvius zu denken — gewiß nicht mangelte, 
wabrjcheinlich gar nicht jo jebwer. Er fand 
fiber in einem ber Bureaus eine Anjtellung, 
anfangs mit feinem Gehalt, aber mit der 
Ausficht auf jpätere Aufbejferung, je dah er 
in einigen Jahren auch an das Heiraten denten 
fonnte. Er fing nur dann dort an, wo feine 
Jugendgenofjen angefangen batten, als fie bie 
Bürgerfcbule ober die unteren Rlajjen des 
SGpmnafiums verliegen. Alle feine Studien, 
feine Eramina, feine Beit als NReferendar 
waren umfonft gemacht und verbracht. Ulles 
Gelb, bas fid Siegner und feine Familie ab- 
gedarbt batten, um aus dem Sobne etwas 
werden zu laffen, war zwedlos verwendet. 

Und das follte Siegner senior fo rubig bin- 
nebmen? Seit fünfundzwanzig Zabren batte 
der Mann nur ein Bejtreben gehabt: feinen 
Sopbn in bober, geachteter Stellung zu jeben; 
und das follte nun nicht eintreffen? 

Hatte Karl nicbt Stüdjicht auf feinen Vater 
zu nebmen? Hatte er nicht Pflichten gegen 
Mutter und Schwejiter, die um feinetwillen 
gedarbt und entbebrt hatten ? 

Wenn ber Dater fab, dak feine Hoffnungen 
auf den Sobn zunichte wurden durch biejen 
Sohn jelbjt, wenn er das, was er mübjam 
aufgebaut batte, plößlich zujammenbrechen jab, 
jo verfiel er der Verzweiflung; er war im- 
jtanbe, fich ein Leid anzutun. 

Und das follte Sarl perjcbulben ? Die Ver- 
antwortung dafür follte er auf fiġ nebmen? 
Und wenn er um des Daters willen fidh von 
Helene lesjagte, war er in feinen eigenen 
Augen, vor feinem eigenen Gewifjen ein Ehr- 
vergefjener. Sollte er den Reft feines Lebens 
lang fich felbít verachten? 

Welch ein Rampf zwijchen Liebe und Ehren- 
baftigkeit: Pflicht gegen Helene auf der einen 
und Nüdjicht auf bie Familie auf der anderen 
Seite! Und dabei keinen Ausweg zu wiljen 
aus diefem Konflikt! 

Das Bewußtjein batte Karl wenigjtens, dak 
der entjegliche Awiefpalt, ber feine Seele gerrik, 
nicht Durch fein Derjebulden entjtanben war. 

Acht Tage waren feit der Ratajtropbe mit 
Oberjcidtmeijter Kornte vergangen. Wie 
batte Helene bie jchredliche Nachricht erhalten 
und wie überwunden? Auch diefe Frage 
quälte Karl, ber fich abbärmte, um des Furcht- 
baren willen, bas dem geliebten Mädchen jo 
plößlich auferlegt wurde. 

Der Bergrat batte nach der Ratajtropbe an 
Frau Rornte nach Berlin telegrapbiert, fie 
folle jofort mit ber Tochter nach Haufe tommen; 
aber dieje Depefche batte Frau fornte nicht 
mebr erreicht, da bie Adrefjatin bereits Berlin 
verlajjen batte und jid auf bem Wege nad 
Bremen nod) mit der Tochter zwei Tage in 
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Hannover aufbielt. Dah die beiden Frauen 
bie jchredliche Nachricht durch die Beitung er- 
halten batten, wußte Karl nicht, ber über- 
baupt obne alle Nachricht von Helene geblieben 
war. Wo war fie, und wie ging es ibr? 
Rornte befand fich feit zwei Sagen auf der 
Krankenjtation des 2Interjucbungsgefángnijjes 
in Beuthen. Gein linker Unterjchbentel war 
von einer Kugel verlegt, beide Nöbrknocben 
waren zerjplittert. Karl batte den Erjten 
Staatsanwalt gebeten, ibn wegen feiner per- 
jönlicben Bekanntjcbaft mit Rornfe und feiner 
Familie nidt bei diefem Falle dienstlich zu 
bejcbäftigen, und batte andere Arbeit. War 
ja doch bie Staatsanwaltjcbaft mit „Fällen“ 
überbäuft. — 

Rarl wollte, nahdem er bie Morgenjtunden 
in Sinnen und Gorgen verbracht, jveben fein 
Bimmer verlaffen, als ibm das Dienjtmädchen 
einen Brief brachte, den ber Briefträger ab- 
gegeben batte. 

Die Adrefje des Schreibens zeigte bie Hand- 
jehrift Helenens, und aus dem Pvoftjtempel 
erfab Karl, dal der Brief aus dem gemein- 
famen Heimatsorte fam. 

Haftig rif er den Brief ı auf: 

„Mein geliebter Karl! Bum legtenmal darf 
icb Sid mit diefen zärtlicben Worten an- 
reden. Wir müjjen uns trennen, Raul! Das 
Unglüd, das über meine Familie gefommen ijt, 
vernichtet auch unjere Hoffnungen, Deine und 
meine. Gerade weil idh Dich liebe, und nie 
aufbören werde, Sid zu lieben, muß ich die 
Bitte an Sid richten, alles zwijcben uns als 
vergangen zu betrachten. Jch bin überzeugt, 
Du willit mir treu bleiben, obgleich auch ich, 
bie Unfcbuldige, entebrt bin; aber id) darf 
biejes Opfer nidt von Dir annehmen. Seine 
Karriere, Deine Aukunft wären vernichtet, 
wollteft Du Deinem Herzen folgen. an 
wenn ich Dein Weib würde, müßte mich Tag 
und Nacht der Gedanke quälen, da Du um 
meinetwillen diefes Opfer gebracht baft. Du 
mußt an Deine Zukunft denten, an Deine Eltern, 
an Sid jelbjt. Serjucbe nicht, mich in meinem 
Entjeblujje wanfend zu machen, er ijt uner- 
jchütterlich.  Unfere Lebenswege müjjen fidh 
für immer trennen. Du bajt Dein Streben 
vor Dir, und ich babe meine frante Mutter zu 
pflegen — fie ijt feit der fatajtropbe teil- 
nabmslos und wie ein kleines Kind — und babe 
auf ben Augenblid zu warten, in dem mein 
unglüdlicher Bater feine Strafe verbüßt bat. 
Dann muß ich bereit fein, ibm Srojt, Liebe 
unb Beiltand zu gewähren, um ibm einen er- 
träglicben Lebensabend zu jcbaffen. 

Gott, auf den ich vertraue, wird mir die Kraft 
geben, bie fcehweren Aufgaben und Pflichten, 
bie meiner in der Zukunft barren, zu erfüllen. 
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Seb wohl, Karl! — Senfe daran, bab es 
Gaujenben von QNenjben jo gebt, wie uns, 
daf bie Macht ber Verbältnijje jtärker ijt. als 
die Liebe, 

Seb wohl, Karl, und vergiß mich nicht! 

Auch idh werde Sid nicht vergejjen. Bis 
zum lebten Atemzug werde ich Dich lieben 
und Dir dankbar fein, dag Du mich jo über 
alles glüdlich gemacht bajt mit Deiner Liebe, 
wenn auch die Seit des Glüdes nur kurz war. 

Gottes Segen über Dich! Helene.“ 

Ein Zimmer mit getünchten, tablen Wänden, 
mit feinem, eijenvergittertem Fenfter, ein 
jhmaler Raum, in welchem nichts jtebt als 
ein eifernes Bett, ein Stuhl und ein Nacht- 
tij. Ein Bimmer, deffen Tür mit Qiegeln 
und Schlöffern dreifach verwahrt ijt: bas ijt 
die Rrantenzelle im Unterjuchungsgefängnis, 
in welcher Rornke liegt. Nur gedämpft dringt 
bas Straßengeräufeh in bie Selle. Zn unförm- 
lichem Gppsperband liegt bas verwundete Bein 
bes Rranten, deffen Geficht afebfarben ausfieht. 
Der große Blutverluft, ber jchmerzbafte, tage- 
lang dauernde Transport, die feelifeben Leiden 
baben diejes Geficht jo verändert. 

Die Riegel Mirren, und die Tür öffnet jid, 
um den Gefangenenwärter und den Arzt ein- 
àulajjen. Der le&tere prüft den Puls des 
Kranken und fragt dann: 

„Sie baben heut kein Fieber gehabt?“ 

„Rein! 1“ 

„Nun, es wird wohl auch nicht mebr wieder- 
tommen. Gie haben den Martfcdheider Ewers 
zu jprechen geiünjct, um ibm Dispofitionen 
wegen Sbrer. Sermégensperbáltnijje zu geben. 
Ich glaube, Sie können den Befuch bes Herrn 
empfangen, obne dah ein Schaden für pre 
Gejundbeit eintritt. Der Herr Unterjfuchungs- 
richter bat den Befuch genebmigt, weil Gie ein 
offenes und umfajjendes Gejtändnis abgelegt 
baben. Die 2Interjucbung gegen Sie ijt bereits 
abgejchlojjen. Sie fommen in vier Wochen 
jon vor bie Gefchworenen. Danten Sie Gott, 
daß es jo rafo gebt; um jo eber find Sie alle 
diefe unangenebmen Sachen los. 3d werde 
jpäter noch einmal nachjeben, wie es Sbnen 
gebt!“ 

Der Arzt und ber] Gefangenenwärter ver- 
liegen die Belle, und fSornte blieb allein. 

Wie er zitterte vor bem Wiederjeben mit 
dem Manne, ben er einjt feinen Freund 
nannte. Wie foll er es wagen, ibm in die 
Augen zu jeben? 

Als die Schlüffel wieder in der Tür rajjelten, 
barg der Gefangene fein Geficht auf dem 
Ropfpoliter. 

„Anterfuchungsgefangener Rornte, bier ijt 
der Bejuch !“ meldete die Stimme des Wärters. 


Dann verließ ber Beamte die Belle, um durch 
bie Beobachtungstlappe in der Tür von außen 
ber die Vorgänge zu überwachen. 

Ewers trat jcehweigend neben den Gefan- 
genen, deffen Geitalt von Frampfbaftem Schluch- 
zen erjehüttert wurde, und deffen Geficht nod 
immer im Ropfpoliter verborgen war. 

Auch über bas Gejicbt bes Befuchers tollten 
Tränen des QNitleibs. 

Tiefes Schweigen berrjebte in 
nur jtoßweife von balberjtidtem 
unterbrochen. 

Eine Hand legte fidh auf die gefalteten 
Hände des Gefangenen: 

„Mein Freund, falfen Sie fich!“ 

QXübjam bob Rornfe den Kopf, und jebüchtern 
verjuchte er in das Auge bes DBejucbers zu 
jeben. 

„Haben Sie Dant für abr Mitleid und Fbre 
Tränen; fie find der erjte Trojt in meinem 
lMnglüd!" flüfterte er und verjuchte, die 
Hand des Markicheiders an feine Lippen zu 
zieben. 

Ewers verbinderte das und jagte mild und 
tröjtend, wie man zu einem franfen Rinde 
Ipricht: 

„Mein lieber, alter Freund, fuchen Sie fid 
zu fajjen! Wir müfjen der Gegenwart und der 
Wirklichkeit in das Auge jeben. Wir baben 
dringende Sachen zu bejprecben, die ebenje 
Cie, wie Sbre Familie betreffen. Für letere 
müjjen wir noch zu retten jucben, was möglich 
ift!“ 

„Meine Frau, meine Frau, mein Rind!“ 
jtöbnte Rornte. „Feb wage nicht, nach ibnen zu 
fragen !“ 

»Sd babe 3bnen nichts bejonbers Schlimmes 
mitzuteilen. — bre Frau ift allerdings voll- 
ftändig apatbiieb. Lie jebeint nicht einmal zu 
wijfen, worum es fich bandelt. Siejer Sujtanb 
wird vorübergehen, meinen Die Aerzte, und 
bilft der Kranken über das Schlimmijte hinweg. 
Helene ift eine edle, jtarte Seele. Die Art 
und Weije, wie fie das Unglüd trägt, ift be- 
wunderungswert und muß jedem WUchtung 
abringen. Helene jebnt fib. danach, ibren 
Dater zu jeben und ibn ihrer findlichen Liebe 
zu verfichern !“ 

„Nein, nein!“ webrte KRornte ab. „3o 
tann fie nicht jeben! Zc fann den Anblic 
meines Kindes nicht ertragen! Das ijt bie 
furchtbarjte Strafe, dab das Liebjte, was der 
Menfcb bat, ibm zur Qual und zum duce 
wird! Meine arme, arme Helene, was babe 
ib an Sir getan!“ 

fornte bebedte fein Geficbt mit den Händen 
und weinte bitterlich. 

Ewers gönnte dem Unglüdlicben eine Baufe, 
um fih zu berubigen; dann fagte er janft: 


der Belle, 
Schluchzen 
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„Nun laffen Sie uns in die Bejprechbung 
Fbrer Angelegenbeiten eintreten; denn ich ver- 
mute, bie mir zugejtandene Bejuchszeit dürfte 
balb abgelaufen fein." 

Rornte raffte jicb empor. Ewers riet ibm 
auf das bringenbite, bei dem Konkurs, der jebt 
eintreten mußte, die Frau als Nitteilbaberin 
an ber Maffe auftreten zu laffen. Da Frau 
Rornte ein Vermögen von 50 000 Mark in 
bie Ebe gebracht batte, tat fie am beiten, 
wenn fie auf alle Anfprüche an das Mobiliar 
verzichtete, alles, was vorhanden war, der 
fenfursmajfe überwies und gleichzeitig mit 
den anderen Gläubigern Anfpruch auf foviel 
Prozent machte, als überhaupt noch aus der 
KRontursmafje beraustamen. Damit wurde fie 
auch den Gláubigern ihres Mannes gerecht, und 
es fonnte ibr niemand nachjagen, fie babe 
fich durch Anfprüce an vorbandene Werte 
bereichern wollen. Kownte bat Ewers noch, 
notwendigen Falles die VBormundjchaft über 
Helene zu übernebmen und gleichzeitig feine 
Frau mit feinem Rate zu unterjtü&en. Es 
gelang, diefe Angelegenbeit wenigjtens in 
großen Bügen feitzuftellen. Dann erjchien der 
Gefangenenipárter und teilte mit, daß bie Beit 
bes Befuches abgelaufen fei und Ewers fic 
entfernen müjje. 

Als er fort war, empfand Kornkfe ein Gefühl 
der Erleichterung. Gr batte fich davor gefürchtet, 
wieder einem der früheren Freunde und Ve- 
kannten vor bie Augen zu treten. Die Liebens- 
wiürbigfeit und Herzensgüte des Markicheiders 
batten ibm über diefen Augenblid der De- 
mütigung Dinweggebolfen. Gr wußte jet feine 
perjönlichen Angelegenbeiten in guten Händen, 
und wußte, daß Ewers das Anterefje feiner 
Frau und feiner Tochter wahrnehmen würde, 

Noch lag das Fürchterlichjte vor Rornte: die 
öffentliche Gerichtsperbandlung, die Serurtei- 
lung und das Auchtbaus; aber er jebnte jid 
nach ber Rube des Gefängnifjes, ja, felbft bes 
Buchtbaufes, nachdem er durch fünfzebn Fabre 
binburcb Tag und Nacht nicht einen ruhigen 
Augenblid gehabt, immer und immer vor der 
Rataftropbe gejtanden batte. 

Als Ewers das Gerichtsgebäude verließ, be- 
gegnete er einem Menfcben, der anfangs an 
feinen Hut faßte, als ob er grüßen wollte, fich 
aber dann eines befjeren befann, und obne zu 
grüßen, vorüberfchritt. Ewers erkannte in ibm 
Gasda, mit bem er früher einmal gelegentlich 
aujammengetroffen war. Es war ibm zu 
Obren getommen, daß biejer Menfcb den 
eigentlichen Anftog zur Aufdedung der Ver- 
feblungen Korntes gegeben batte. 


(Fortfeßung folgt) 
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Die Gartenbauausftellung in Breslau 


Don Gartentecbnifer 


Bei der Größe der gegebenen DVerbältnifie, 
unter Serüdjictigung des KRolofjalbaues der 
Feitballe und der hervorragenden Veran- 
jtaltung an und für fid war man fid von 
vornberein bewußt, daß bier nicht der Plak 
war, in der Gartenbauausitellung gärtnerifche 
Neubeiten und Einzelleiftungen bejonders ber- 
vortreten zu laffen, jondern daß es geboten 
erjebien, ein großzügiges Bild ber fich in letter 
Beit immer kraftvoller und ficberer entfaltenden 
Gartenfunjt zu geben. Schon ein flüchtiger 
Rundgang läßt dies Har erkennen: gleich am 
Eingange bie machtvolle Allee jtattlicber Qor- 
beerbäume, bie den weiten Sorplat barmonijch 
gliedern, weiterhin die in wucbtiger Linie den 
künjtliben See umfchliegende Säulenballe, 
die in Verbindung mit dem Wafferbeden in 
ihrer Sroßzügigkeit und Schönbeit bie ungeteilte 
Bewunderung der Fremden und Einbeimijchen 
eripedt. Die Umpflanzung fügt fic bier pafjend 
ein. Selbjt diejenigen Bejucber, bie fid nicht 
zu ben Blumenfreunden zäblen, werden fich 
jebwerlich bem überwältigenden Eindrude haben 
entzieben können, den die mebr als 2000 die 
Pergola begleitenden NRbododendronpflanzen 
und das Tulpenbeet um den See, das jekt Leuch- 
tend roten Belargonien Bla gemacht bat, bei 
dem Bejchbauer auslöjten. 

3 engiter Anlehnung an die bijterijcbe Aus- 
jtellung find zunächit Gärten vertreten, die 
auer dem freubigen Schaffen des Gärtners 


Hoppe 


in Breslau 


bie ernjte Gelebrtenarbeit vor allem hervor- 
treten laffen:  biftorifchbe Gärten, die in An- 
lage und Bepflanzung ein getreues Spiegel- 
bild ihrer Seit geben und die wohl dem Laien 
etwas feltfam erjcbeinen mögen, dem Fach- 
mann aber eine Deachtenswerte Quelle bes Stu- 
diums bilden. Gefcbaffen bat fie Univerfitäts- 
profejjor Pr. Rofen gemeinjam mit Brofefjor 
Schube, Gartenbauingenieur Hanifeb, Architekt 
Effenberger. Es ijt zu boffen, dah diefe Gärten 
erbalten bleiben. 

Ein Bild der Kultur- und Runftanfcbauung 
anderer Völker bietet der japanische Garten. 
Wenn ein derartiger Garten bisher auf einer 
Gartenbauausjtellung gezeigt wurde, jo ban- 
delte es fidd um eine Schöpfung geringer väum- 
licher Ausdebnung, um ein keines Wafferbeden, 
einige cbarakteriftifcbe Bronzen, Steinlaternen 
und eine Ausjtellung der bekannten Zwerg- 
formen von 2lborn, Fichten, Riefern und Bedern. 
Anders die bier gejebaffene Anlage. Unter 
altem, wenn auch nicht ganz „itilecbtem“ Baum- 
bejtanbe, einen großen Teicb umfcbliegend, 
liegt der japanifche Garten der Fabrbundert- 
ausjtellung. Das verbältnismäßig umfangreiche 
Gelände gejtattete die Anlage eines murmelnden 
3Najierlaufes, der feinen 2lrfprung in einer fic 
bald als Wafjerfall ausbilbenben Quelle bat und 
in vielfachen Windungen dem See zufliegt. Am 
Bachlaufe jelbjt und an feinen Ufern findet 
man die überaus naturwabren Saritellungen 
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Von ber Gartenbauausitellung in Breslau 
Der japanische Garten 


von Wafjervögeln, verjcbiedenartige Bronzen, 
Pagoden, Steinlaternen und anderem charat- 
terijtijchben Gartenjebmud. Die große räum- 
liche Ausdebnung geitattete auch die Anlage 
vielfacberlaufcbigerNubepläße, am plätjebernden 
Wajferfall, auf in das Waffer binausragenben 
Holzbauten, unter leichten Bambus- und Stroh- 
bütten. Die Durchführung biejes Schmud- und 
Anziebungspunktes der Gartenbauausjtellung 
war nur möglich unter gütiger Mitwirkung bes 
Neichsgrafen Hochberg auf Halbau, eines der 
beiten Japantenners, und feines Garteninjpet- 
tors Anlauf. Sp überaus dem Charakter des 
anjelpoltes im Often entjprecbend konnte der 
Garten aber nur ausgeltaltet werden Durch 
tätige Mitarbeit eines eigens aus Japan ver- 
Ichriebenen Gärtners. Wer das fremdartige 
Bild voll und ganz auf fich einwirken laffen will, 
ber wäble den Standpunkt von dem Lauben- 
gange und dem beizbaren Waffjerbafiinaus. 3n 
legterem werden eine Anzahl verichiedenartiger 
tropijcber Wafferpflanzen und die bisher nur in 
botanijeben Gärten unter Glas gezeigte Victoria 
Regia zur Schau gejtellt, bie durch Entfaltung 
ihrer tiefigen Schwimmblätter bekannt ift. 
Mit vollem Recht bat die Ausitellung ber be- 
liebtejten Blume, der Rofe, den ihr gebübrenden 
Plaş eingeräumt. Die bier entfaltete Pracht 
und NMannigfaltigkeit läßt jid nur wieder in 
Farben, nicht aber in Worten jebildern. Bemerkt 


iei, Dal bie bedeutendjten Hüchter vertreten find 
und der Befuch die geitellten Erwartungen weit 
übertraf. 

Bwifchen dem japanijeben Garten und Der 
Rofenausjtellung bot fid im Frübjabre ein 
leucbtenbes farbentruntenes Bild, bie Tulpen- 
ausjtellung. Mebr als 70000 Tulpen waren 
bier auf einem Flede zujammengedrängt und 
blendeten durch Farbenfülle fait das Auge. 
Zegt fiebt es bier weniger freudig aus. Es 
find Die Sablien, unter dem Namen Georgien 
geläufiger, bie jet ihrer Blüte im Spätjommer 
entgegenwachjen und dann an Sericieben- 
artigkeit ber Farbe und Form den Rofen nicht 
viel nacbjteben werden und umfomebr Be- 
acbtung verdienen, als dann der Blütenflor dem 
Ende zuneigt. 

Anjebließend an die aus KRojel-Randızin 
verjegte Schrotbolzkirebe, Die von einem alten 
Dorffriedbofe umgeben wird, debnt jid in 
großem Umfange die Ausjtellung für Friedhof- 
kunt aus. Gute alte und empfeblenswerte neue 
Grabmale geben Gelegenheit zum Vergleich mit 
der in den legten SJabrzebnten vorberrjchen- 
den Najjenfabrikation unjeböner Sentmáler. 
Nuftergiltige Grab-Bepflanzungen, VBbotogra- 
phien, Pläne und Modelle vervollftändigen diefe 
Ausitellung, deren Auftandefommen der ge- 
meinjcbaftlichen Arbeit des Stadtbauinipektors 
Behrendt, des Arcbitetten Effenberger und des 
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Von ber Gartenbauausitellung in Breslau 
Der NRojengarten 


Königlicben | (Sartenbaubireftor Erbe zu ver- 
danten iit. 

Eine Eleine Sonderabteilung, die ebenfalls 
reges. Antereffe in Anfpruch nimmt, ijt die 
Darjtellung der neuzeitliben DBogeljebußgbe- 
ttrebungen. Es wird bier ein muitergiltiges 
Dogeliebußgeböl im Winterzujtande vorge- 
Fübrt, während in einer Halle die Entwidelung 
der Berlepjeb’ieben Nijtböblen nach den natür- 
lichen Spechbtböblen, die verichbiedenartigen Fut- 
tereinricbtungen, ein umfangreicher Siteratur- 


nachweis und vieles andere mebr gezeigt 
wird. 
3m weiteren DBerlaufe des Nundganges 


wird zunächjt ber dem Anjpektor Kietbeben 
unterjtebende botanische Schulgarten zu einem 
Bejube Deranlafiung geben. Ser Schulgarten 
dient nicht nur der Heranzucbt von Unterrichts- 
material und zur Abbaltung von botanischen 
Unterrichtsftunden im Garten, jondern bietet 
auch ben blumenliebenden Gropitübtern Gele- 
genbeit zu interejfanten Spaziergängen. 
Reich ift auch bie Andujtrieausitellung De- 
ichit worden, in der zunächit etwa cin Dugend 
Spezialfirimen mit Gewächsbausbauten und 
Heizungen vertreten find und in der weiterhin 
die mannigfacben Geräte des Gärtners, Die 
prattijcbe Anwendung von tünjtlidem Dünger 
und vieles andere mebr gezeigt und verkauft 
wird. An einem der Gewächsbäufer ijt auch 


eine Orcbideenjfammlung untergebracht worden, 
bie mit Redt Aufmerkjamkeit für fich in An- 
jprucb nimmt. 

Anfcbliegend an die Andujtrieausitellung 
debnt fich die KRolonialausjtellung aus, in der 
naive Gemüter eft das Negerdorf des Ver- 
gnügungsparkes zu finden boffen. Aber auch 
bier banbelt es ficb um eine ernjte Arbeit, an 
die anerkannte Gelebrte mit Fleiß berange- 
gangen find. Dem oberflächlichen Bejuchber im- 
ponicrenwoblaumeijtimallgemeinen die Riejen- 
dampfpflüge und Sajt3üge, bie beute ein un- 
entbebrlicbes Hilfsmittel des modernen Pflan- 
zers geworden find, und der frijcb. umgelegte 
Urwald, der die Schwierigkeiten des erjten Plan- 
tagenbetriebes vor Augen führt. Ser aufmert- 
jame Bejuchber findet jedoch bes Anterejjanten 
und Belebrenden eine große Menge, jobajs es 
jih wobl verlobnt, biejer Sonderausjtellung 
größere Aufmerkfjamteit zu widmen, die ein 
überaus reicbes Studienmaterial bietet. An dem 
Aujtandetommen  Diejes Werkes find Uni- 
verjitätsprofefjor Gebeimrat Pr. Par, Uni- 
verjitätsprofejjor Sr. Winkler und Sóniglicber 
Garteninjpetter Höljeber zu — gemeinjanmer 
Arbeit beteiligt. 

Mit Necbt nimmt die angewandte Garten- 
tunjt in ber Ausjtellung einen bejonders breiten 
Raum ein. Sem Buge ber Beit entjprecbend 
find bie in rechter Erkenntnis in Derbindung 
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mit Einfamilienbäufern von jeblejiichen Garten- 
architetten als Ausitellungsjtüde bergeitellten 
Hausgärten in mannigfaltiger Abwechjelung 
alle regelmäßig angelegt, obne dabei irgend 
wie ben heimlichen Gbaratter einzubügen. Wie 
man das Angenebme mit dem Nüßlichen ver- 
binden fann, zeigen Die mebrfach als Aus- 
jtellungsjtüde ebenfalls regelmäßig und mujter- 
giltig angelegten Objtgärten, die bei Laien und 
Fachleuten gleich groes Anterefje erweden und 
Die teilweife Formen zeigen, wie fie in Breslau 
noch nicht zur Schau gestellt worden find. Auch 
die foziale und hygienische Seite bes Garten- 
baues ijt nicht unberüdjichtigt geblieben und 
wird durch eine Nujter-Schrebergartenanlage 
und einen ländlichen Schülergarten vertreten, 
Die Gartenfunjt beanjprucbt aber nicht nur 
Raum im Freien, um dem Publikum ibre Zdeen 
vor Augen zu fübren, jenbern bedarf auch 


gededter Räume, um in Plänen, Modellen und 
Lichtbildern fich mit den Anterefjfenten in Ver- 
bindung zu jeßen. Hierfür jtebt eine bejonbere 
Ausitellungsballe zur Verfügung, in ber die 
bebeutenbiten Garten-Architekten Deutjchlands 
und viele Deutjcbe Städte und gemeinmüßige 
Verbände mit Arbeiten und Entwürfen ver- 
treten find. Auch die farbige Photographie ijt 
vielfach in den Sienit ber Sache geftellt worden. 

Fakt man am Schlufje alles zujammen, was 
in ber groß angelegten Gartenbauausitellung 
geleijtet worden ijt, fo darf man wobl jagen, 
dab für alle dDiejenigen,die dazu berufen waren, 
an Ddiefem Werke mitzuarbeiten bier ijt in 
erjter Linie Garteninjpeftor Dannenberg zu 
nennen, ber Die Gejamtleitung in Händen 
batte — mit dem Erfolge wobl zufrieden fein 
dürfen, zumal bier unbejtreitbar bleibende 
Werte gefebaffen worden find. 


Bon der Sartenbauausitellung in Breslau 
Der umgelegte Urwald in der Selenialausitellung 
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$leber bie Anlage bijtorifcher Gärten 


Don Brofeijor Pr. Felix 


Die mit der Breslauer Jabrbundertfeier der 
Freibeitskriege verbundene  Gartenbauausitel- 
lung gab Anla und Gelegeibeit, einige Garten- 
anlagen im Gejchmad vergangener fultur- 
epocben zu jebaffen, welche fidd räumlich und 
inbaltlicb an die bijto- 
ribe Austellung an- 
Ichliegen follten. Ein gro- 
Ber Teil diefer Aufgabe 
fiel mir zu, und wenn 
ich nun auch leider nicht 
in der Lage bin, über 
große Erfolge meiner Be- 
mübungen zu berichten, 
jo bin ich doch der Auf- 
forderung der Schriftlei- 
tung gefolgt, um wenig- 
tens über bie gemachten 
Erfabrungen Mitteilung 
zu machen. 

Will man Gärten nach 
ber Art der Dergangen- 
beit jcbaffen, die nicht 
einfach SBbantajiegebilbe 
Darjtellen, jondern auf 
bijterijcbe Treue An- 
jprucb machen fönnen, jo 
jcbeinenmir zwei Punkte 
von pornberein uner- 
läßlich, nämlich, day man 
ausreichende und echte 
Grundlagen für die Pla- 
nungund Einteilung bat, 
und da man für Die Be- 
pflanzung lediglich Die 
Pflanzenarten wählt, die 
in Der Darauftellenden 
Periode wirklich in den 
Gärten gezogen wurden. 

An Plänen bat fich feit ber Nenaifjancezeit 
in Stalien, Frankreich und auch in Deutjchland 
manches erbalten, bejonders aus der Beit des 
Abjolutismus, die in der Oartenkunjt Die 
böchite Prachtentfaltung mit fid brachte. 3a, 
aus ben Perioden des Barod und des Notoko 
erijtieren noch recht viele Anlagen, die Freilich 
meijt Durch [pätere Autaten verändert und nicht 
durchweg verbefjert worden find. Aber auch 
aus weit älteren Seiten baben wir einzelne 
Gartenpláne; ber merktwürdigite vielleicht ijt 
der St. Gallener Plan etwa aus dem Gabr 
820, ber unferem Rarolingergarten zugrunde 
gelegt worden ijt. Hier ijt nicbt nur die all- 
gemeine Bodenaufteilung und die Sispojition 


Die bijtorijcben Gärten auf der Gartenbauausitellung 
in Breslau 
Aus dem Garten des Laurentius Scholz in Breslau 
(1588) 


Rojen in Breslau 

ber Beete, Bäume und Sträucher tlar erfichtlich, 
jondern zudem in lateiniscben Beijchbriften für 
jedes Beet die darauf zu ziebende Pflanzenart 
kenmtlicb gemacht, und ebenjo find die Holz- 
gewächje durcbweg mit Namen angegeben. 

Für bie Seit des aus- 
gebenden Mittelalters 
geben uns bilblicbe Dar- 
jtellungen teilweife febr 

wertvolle Auffeblüfie 
über die Anlage und Ve- 
pflanzung der Gärten. 
Ac nenne als Beijpiel 
in erjter Linie bas jebon 
feiner  Entitebungszeit 
(1410) wegen bemerfens- 
werte Bild der Frant- 
furterjtädtijchben Galerie, 
das Maria mit ibrem 
bimmliscben Hofitaat im 
Garten Parjtellt. Piejen 
Garten. bat der unbe- 
kannte  Künjtler als 
Burggarten feiner Beit 
aufgefabt, den er mit 
Treue und Liebe mit all’ 
den Pflanzenarten aus- 
itattete, bie Damals etwa 
am Rbein den Garten 
einer Burg Jebmüdten; 
auch über ein Dugend 
verjcbiedener Singvögel 
iit kenntlicb dargestellt. 
Don deutjcben Meijtern, 
die uns Aufjeblug über 
bie Gärten ihrer Seit ge- 
ben, find bejonders noch 
Schongauer, Dürer und 
Altdorfer zu nennen. 
Weit glänzendere und ausfübrlicbere Garten- 
Darjtellungen finden fich in den Bildern und 
Miniaturen der altflandrifcben Runjt und Der 
verwandten nordfranzöfifeben. Es müßte eine 
böchjt dankdare Aufgabe fein, etwa die mwer- 
gleicblicbe Sartenlandjebaft wieder eriteben zu 
lajfen, die Jan von Eye auf bem bedeutenditen 
Bild bes ganzen Mittelalters, der „Anbetung 
ammes“ vom Genter St. Bavo-Altar 
gegeben bat. 

Hijtorifche Treue in der Bepflanzung ijt für 
bie Gärten der älteren Zeit nicbt allaufchwer zu 
erreichen. Die Sabl der damals etwa in Deutjch- 
land gezogenen Arten war klein, und wobl alle 
damaligen Gartenpflanzen mit Ausnabme 
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vielleicht der Rofen — finden fib. noch in 
Kultur, befonders in den Gärten der Bauern 
im Gebirge. 3n ber Nenaifjancezeit vermebrt 
fich der Beftand zwar rajcb und jo bedeutend, 
Daß die befannten Namen nicht ausreichen und 
oft febr verjcbiedene Arten mit der gleichen 
Bezeichnung belegt werden, wodurch viel Ron- 
fufion entitanb.*) Aber bie nun auftommenden 
„Rräuterbücber“ ermöglichen mit ihren meijt 
vorzüglicben Holzjebnitten doch ein leichtes 
Erkennen der gemeinten Arten. Grit im 17. 
Fabrbundert hielten in unferen Gärten Blumen- 
forten ibren Einzug, die wir nicht mebr baben: 
es waren die vorwiegend in Holland und in 
Atalien gezüchteten neuen und gefüllten Spiel- 


arten ber. früher febon bekannten Garten- 
pflanzen. Berübmt und wegen der Gracie, 


die ibretwegen getrieben wurden, berüchtigt 
waren namentlich die bolländijchben Tulpen- 
forten, von denen das Stüd gelegentlich 1000 
Gulden brachte! Aber eine Menge anderer 
Arten, Hpazintben, Mohn, Narziffen, Nitter- 
jporn, Winden und wie fie alle beißen, wurde 
ebenfalls in immer neuen, in ibrer beiteren 
Buntbeit fich überbietenben Formen gezogen, 
und viele von ibnen, bie auf den bollánbijcben 
Blumenftüden getreu gemalt find, finden fic 
nirgends mebr und jcbeinen volljtändig ver- 
loren gegangen zu fein. 

Uebrigens darf man fidd nit Durch Die 
bunten Blumenjtüde der Holländer und noch 
mebr der Rünjtler aus dem Kreife des blumen- 
liebenden Rubens darüber täujchen laffen, ba 
bie Farbenpracbt der Gärten bieier Beit weit 
geringer war, als wir es beute gewöbnt find. 
Die wicbtigjten Florblumen unferer beutigen 
Gärten jtammen aus Oftajien, WAujtralien, 
Ralifornien und Merito, alfo aus Gebieten, die 
vor 200 Sabren, ja jelbjt vor 100 Zabren noch 
kaum befannt waren underjtipäter Bierpflanzen 
nach Europa zu liefern begannen. Aber auch 
bie Arten, die dem DBarodgarten oon. eigen 
waren, wurden nicht zur Mafjfenwirtung ge- 
zogen; man stellte fie einzeln auf Beete und 
bewunderte fie einzeln. Jn allen alten Be- 
richten über Gärten wird die große Habl ver- 
jcbiedener Sorten als böchites Lob bes Garten- 
fünjtlers ober bes Gartenbefigers bervorge- 
boben, und daß feine Kojten gejcbeut worden 
feien, auch Die feltenjten Sorten berbeizu- 
Icbaffen. Daß man mit wenigen, gut zu einander 
abgejtimmten Blumen einen größeren Deto- 
rativen Effekt erzielen fann, feint erft in der 
Empirezeit bekannt ober beachtet worden zu 
fein. Und die Buntbeit der erwäbnten Bilder 
fommt nur Dadurch aujtanbe, dal bie Maler 
zuperläffige Lijten von Garten- 


*) Neichbaltige und 
teilte Profeffor 


pflanzen aus verjchiedenen Perioden 
Th. Schube mit. 


bie Blumen aller Zabreszeiten naiv in einem 
Strauß vereinten. Sie Sunjt, Pflanzen aufer- 
balb ibrer normalen Blütezeit zum Blüben zu 
bringen, eine fiunt, die bekanntlich gegen- 
wärtig von den Gärtnern in bobem Mafe 
geübt wird, war noch vor 50 Zabren fajt völlig 
unbekannt. Ebenjowenig wienach der JZabreszeit 
beacbteten bie Maler die Auswahl der Pflanzen 
nach dem Ort. So malt Anton van Oye die 
von ibm in bie Kunjt eingeführte Sonnen- 
blume, eine Pflanze Amerikas, auch auf der 
„Flucht nad Aegypten“. Da auch neuere 
Maler bier in Unwiffenbeit oder Gleichgültig- 
keit gegen die bijtorijcbe Treue erhebliches 
leijten, beweijen die Fresken Brells im Treppen- 
baus des Breslauer Mujeums der bildenden 
Künste, wo auf dem Parna merikanifche Opun- 
tien und am fajtalijcben Quell Gris aus Japan 
dDargejtellt find. 

Die Anacbronismen auf den alten Garten- 
bildern jtören bie Nekonjtruktion an fid natür- 
lich nicht, machen es aber unmöglich, bie Vor- 
bilder in ibrer malerijeben Wirkung zu er- 
reichen. Das erwähnte Frankfurter Bild, das 
auch unferem DBurggärteben zugrunde gelegt 
ijt, zeigt gleichzeitig neben einander blühende 
Schneeglödcben, Pfingftrvojen und NMalven, 
dazu auch reife Kirjeben, alfo die Produtte von 
Frübling und Sommer, von 4 bis 5 Monaten. 
Das fann bie Gartenfunjt wobl auch, aber es 
wäre eine Fkünitlicbe Pracbt, die im Freien 
faum ein paar Tage aushalten würde. 

anm ganzen aber erjcheint uns die Lite der 
Gartenpflanzen bis zur Nenaifjancezeit bin 
äußerjt dürftig, foda wir es faum verjteben, 
wie den Menfcben jener Seiten. fo einfache 
Gärten genügen konnten. Und doch dürfen 
wir glauben, daß in der gotischen Periode Die 
Gärten nicht weniger bewundert und geliebt 
wurden, als beute, ja jebon aus der romanifeben 
Beit wijfen wir durd die Bücher des großen 
Dominikaners Albertus Magnus, welch’ hoben 
Wert wenisjtens die Einfichtigiten ton. auf 
bie Sartenkunjt legten. Allerdings müjren wir 
anerkennen: wenn auch die Babl der Garten- 
pflanzen urjprünglich gering war, jo war doch 
bie Auswabl gut. Vor allem aber ift tein 
Zweifel, ba& die Menfeben der alten Beit bie 
einzelne Pflanze weit mebr beacbteten, als 
wir das tun, wir, Die wir Dur Das Au- 
jammenjtrömen von Pierpflanzen aus aller 
Welt natürlich verwöbnt find. Den Alten be- 
deutete wobl auch jede Pflanze etwas ganz 
bejtimmtes; man jebried jeder Art geheime 
Wirkungen zu, man glaubte an ibre Heilkraft, 
an ibre Fäbigkeit, den Blig ober Unglüd ober 
Gefahren abwenden zu fönnen, ja man per- 
jonifizierte bie Pflanzen, wie noch jo manche 
alte Boltsnamen und Sagen beweifen. Uns 


Ueber bie Anlage bijtorifcher Gärten 


Die bijterijcben Gärten auf der Gartenbauausitellung in Breslau 


Der Karolingergarten (820 n. Ebr.) und das rbeinijcbe VBurggärtlein (1410) 


A 


) Ae 
o Vu 


Eingang zum Garten des Laurentius Scholz in Breslau (1588) 


tn 


o 


a 


584 


Modernen jagt bie Pflanze all’ bas nicht mebr 
und darum müjjen uns die alten Gärten tabl 
und arm vorkommen. 

Man fragt fid wobl, angesichts diefer Tat- 
jache, ob es dann möglich it, mit genauer 
Wiedergabe der alten Gärten auf unfere Beit- 
genofjen eine Wirkung ditbetijcber Art auszu- 
üben, und ob nicht etwa ein genau fopierter 
Rarolinger- ober. Minnefängergarten lediglich 
wiifenfcbaftlichbes Antereife beanfprucben kann? 
Wenn dies lettere der Fall ift, dann ift es auch 
faljcb, folcbe Reproduktionen auf eine Ausitel- 
lung zu bringen, die für bie meijten Bejucher 
ein Ort des Genuffes, wenn auch eines ver- 
edelten, ja erzieberifcben Genujjes ijt, nicht 
aber eine Stätte des Studiums. Es ijt ja auch 
unmöglich, bie breite Maffe ber Befucher über 
bie Bedeutung ber angepflanzten Gewächje jo 
au unterrichten etwa durch eine beigegebene 
Bejehreibung -—, daß fie die Anlage wirklich 
voll verjteben könnten. Solden Erwägungen 
konnte id mid nicht verjchliegen, und doch 
mochte icb nicht auf bie Wiedergabe grade ber 
ältejten Gartenanlagen verzichten, weil fie bie 
jpäteren doch erft zu würdigen lehren. Und es 
find ja dem Gartentünitler außer den Pflanzen 
noch weitere Mittel in die Hand gegeben, auf 
bas Publitum einguivirfen und die grade bei 
biterijcben PDarjtellungen jo außerordentlich 
wichtige Stimmung zu erzeugen. 3d meine 
die Gartenausjtattung, im weitejten Sinne. 
Mauern, Bäune und Lauben werden in ibrer 
Eigenart von den Befchauern leichter ver- 
itanden, als die Pflanzen. Eine gejdidte 
architektonische 2lusftattung, geeignete Bauten 
als Hintergrund, Brunnen, Dajen, Bänte 
jebaffen, wenigjtens bei den Gebilbeten, leicht 
die PBeitjtimmung. Vom Standpunkt des 
Gartenfünjtlers find freilich all’ diefe Aus- 
ftattungsftüde etwas bedenklich, denn fie leiten 
bie Aufmerkfamkeit von dem ab, was im Garten 
Doch einmal bie Sauptiacbe ijt, ber Pflanzen- 
Dede; ja fie nebmen nur allzuleichbt den Cha- 
rafter der „KRonzejlion an das Bublitum“ an. 
Zn unferem Rarolingergarten jtebt ein Bieb- 
brunnen, und er erweift fich in unferer Beit der 
Wafferleitungsbäbne als eine große Attraktion: 
sung und Alt windet an dem freifchenden Rad 
den gefüllten Eimer empor. Wünfcbenswerter 
wäre es gewiß, wenn bie jebon vor 1100 
Aabren angebauten Heil- und Küchenpflanzen 
ringsum den Brunnenfolcbe Beachtung fänden. 

Beffer jebon erjcbeint die Anbringung von 
Anfchriften zur Erzeugung der Beitjtimmung. 
Don diefem Mittel ijt bei uns auch reichlich 
Gebrauch gemacht, auch wurde auf den Gba- 
rafter der Schrift Wert gelegt und joviel als 
Dorfchriften vorlagen, in Fakfimile gegeben. 
Leider find aber die meijten Anjebriften latei- 
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nij, und bie Kenntnis Piejer ebedem ganz 
Europa gemeinjamen fulturipracbe nimmt in 
unjerer Beit rapide ab. 

Auch für die arcbitettonijcbe Ausjtattung 
der bijtorifeben Gärten liefern die alten Bilder 
Anweifungen in Hülle und Fülle, aber man 
würde fid febr irren, wenn man glauben 
möchte, bai darum die Wiedergabe leicht wäre. 
Die alten Bilder geben uns in Wabrbeit nicht 
viel mebr als Anbaltspuntte, und leßterband 
muß ber Architekt doch felbjtändig-icböpferiich 
tätig fein. Denn die gemalten Bauten find 
nicht mebr als Ruliffen, die es nicbt vertragen, 
von allen Seiten angejeben zu werden. Auch 
baben die Maler das Architektonifche meijt mit 
verjebwenderifchbem Reichtum ausgejtattet, 
idon der Roften wegen wäre die Wiedergabe 
ausgejchbloffen; nur felten bat ein bejonders 
großer Meijter einmal die nüchterne Wirklich- 
keit gezeichnet, jo unfer Dürer in feinen Skizzen, 
wäbrend feine Bilder meift auch nur Die 
arcbitektonifchen A3beale der Beit, nicht Die 
Bauten, wie fie bejtanden, aufweijen. Endlich 
iit zu beachten, daß grade bie Cbarakterformen 
der alten Baukunft, bejonders der Gotik und 
ber Renaifjance fo febr in den allgemeinen Ge- 
brauch übergegangen find, daß fie jeßt nur noch 
trivial wirken und ficerlic keine Beitjtimmung 
mebr erzeugen. 

Bejonders bei dem Karolingergarten batten 
wir mit ber Ausgejtaltung des arcbitektonifchen 
Beiwerkes Not. Gigentlicbe Vorbilder fehlten 
uns aus biejer entlegenen Seit ganz. Mauern, 
Bäune und Brunnen aber nach Motiven aus 
dem reichen QXiniaturenjcba& der verzierten 
Handjchriften aus der KRarolingerzeit berzu- 
jtellen, baben wir wobl verjucht, aber bald 
wieder aufgegeben, da allem, was wir jo ge- 
wannen, etwas feblte, was man nicht vernach- 
läfligen darf, wenn man konjtruieren will: das 
Ronftruttive. Die Wiedergabe wäre nur mit 
Materialien möglich gewefen, die jener Beit 
noch feblten, fie wäre alfo trog größter Treue 
in der Form Doch innerlich unwabr geworden. 

Am 33aredgarten machten wir eine andere 
Erfabrung. Die Kürze der Vorbereitungszeit 
batte uns gezwungen, auf bie für diefe Periode 
cbarakteritijcben Seden- und Saubengánge zu 
verzichten, bie den noch erbaltenen Barod- 
gärten einen großen Teil ihres Neizes ver- 
leiben. Aber genau genommen baben doch 
bieje boben Baumbeden garnicht zu der An- 
lage gebört, jondern baben fich erjt nachträglich 
aus ibr entwidelt. Au der Form, wie wir bie 
Gärten biejer Seit bewundern, jo, wie jcbon 
Watteau und Ebodowiecki fie uns zu jeben ge- 
lebrt baben, jo entjpracben fie garnicht mebr 
dem Fdeal ihrer Schöpfer. Derjebnörfelte Beete 
breiteten fid, wo Deute blumendurchjtreuter 
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Renaiffance-Sarten nach italienijcber Art (1580) 
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Rafen grünt, und allerlei Spielereien, künjt- 
libe Feljfen und Grotten, Mujcheln und 
Krijtalle, Figürcben und Raritäten füllten die 
Winkel, wie es noc» Goethe in Hermann und 
Dorothea vom Garten des Apotbeters febildert; 
nach unferen Begriffen arge Gejchmadlofig- 
keiten. Nun bat die Beit alles, das unfer Auge 
verlegen würde, all’ bie MWunderlichkeiten von 
ebedem, mit einer Patina von Moos und 
Algen überzogen und verjchleiert. 

Wie jollten wir nun unjeren Barvdgarten 
ausjtatten, neu, wie eine wirkliche Anlage der 
Beit, oder künstlich alt gemacht? Das lettere 
bot techbnijch weit größere Schwierigkeiten und 
jebien uns obendrein nicht einmal richtig. Nach- 
gemachtes Alter ijt eben immer eine Fälfebung. 
Dagegen jcbeuten wir nicht vor ber Ankonje- 
quenz zurüd, eine Anzabl alter Götterfiguren 
aus einem Barvdpart Schlejiens in unjere 
Anlage aufzunehmen, ja, in den fait 200 Sabre 


Der Herkules im 
Barodgarten 


alten Orangenbäumen, die noch Friedrich dem 
Großen gebört batten, lebende Zeugen Der 
Barodzeit einzufübren. Sie geben mebr Beit- 
ftimmung als alle künftlicbe Patina. Wenn 
unfer Derfucb, die alte Gartenfunjt in Neu- 
anlagen wiederaufleben zu laffen, Nacbabmung 
finden follte, jo würde es bejonbers zu emp- 
fehlen fein, wenn die bier und dort noch vor- 
bandenen Seite alter Gärten mitbenu&t würden. 
Sp würde vielleicht auch manches alte Aus- 
itattungsitüd, Figuren, Sajen, Bänke, bie, ver- 
einzelt und in tripialer Umgebung, der Ver- 
wabrlojung preisgegeben find, wieder zu Ehren 
kommen, und unjerer Beit, die fich trot Fabrit- 
arbeit unb Maffenktonjumredlich bemübt, wieder 
jelbjtändigen Gefcbmad zu gewinnen, vor 
Augen fübren, wie fünjtleriichb doc auch im 
Kleinen das Empfinden unjerer. Altvordern 
war, nicht zum wenigiten in der Anlage und 
ber Ausjtattung der Gärten. 


aus einer Reihe 
alter Steinfiguren 
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Das Ausitellungsgebäude für Friedboftunit in Breslau 


Die Ausjtellung für Friedhoffunft in Breslau 


Eine Deranjtaltung, bie geeignet ift, über 
Die Sauer biejes Sommers binaus auf Die 
kulturellen Bejtrebungen unferer Heimat frucht- 
bar und  anregenb zu wirken, ift Die Uus- 
ftellung für Friedbofkunit. 

Wenn die grüne Umgebung des Scheitniger 
Parts allen Zweigen der Sabrbunbertaus- 
ttellung einen wirffamen Nabmen bietet und 
ibr in ibrer Gejamtbeit einen eigenartigen und 
unfebäßbaren Reiz verleibt, io gilt dies bier in 
bejonders bohem Mahe. Mit der Eingliederung 
in den alten Bart war die dankbare Aufgabe 
geftellt, mebr zu geben als eine bloße Aus- 
itellung vorbildlicber Denkmäler. Es galt, in 
zielbewußter Weiterbildung der vorhandenen 
landjcbaftlicben Werte  gejtaltend zu wirken, 
mit den Mitteln der Architektur und Der 
Gartenfunjt Bilder zu entwideln, denen jicb bie 
ausgejtellten Denkmäler barmonisch einfügen. 

an Erfüllung diefer Aufgabe ijt bie Planung 
der Anlage mit ibren Gebäuden von Stadt- 
bauinjpettor Behrendt gejcbaffen worden, in 
dem gleichen Sinne wirkt der farbenjchöne 
gärtnerifche Schmud, den Sóniglicber Garten- 
baubireftor Erbe durchbfübrte. 


Den Mittelpuntt bildet bas Ausjtellungs- 
gebäude, zu dem ein Vorhof überleitet. Durch 
ein Figurengerabmtes Portal (Bildhauer: 
Martin Müller in Berlin) (Beilage Nr. 47) 
betritt man den Mittelraum, der in Muk- 
feramif unter Benußung intereflanter getrie- 
bener Bronzeurnen durcbgebildet ijt. Um ibn 
gruppieren fich bie Ausitellungsräume, in denen 
Entwürfe, Pläne und Bbotograpbien neuzeit- 
licher Arbeiten ausgeftellt find, fowie eine um- 
Tangreicbe Sammlung von Beijpielen guter 
alter Grabmaltunjt und ftimmungsvoller Fried- 
bofbilder, wie fie in Schlefien auch an weniger 
befannten Orten noch zablreich zu Finden find. 

Ein Brunnenbof mit offenem Säulenum- 
gang, in bem Ajcbenurnmen ibren Plak fanden, 
(Siebe S. 590) bildet den Abjebluß der Haupt- 
acbje und eröffnet einen überraschend reizvollen 
3lusblid auf ben umgebenden Part. 

Jenfeits ber boben Heden, die bie Haupt- 
acbje der Anlage zwijcben Eingang und 
Ausjtellungsgebäude jäumen und in jtraffen 
Linien den feierlichen Ernjt der jtreng arcbitet- 
tonifchen Wirkung jteigern, find in überficht- 
licher Anordnung die verjcbiedenen Arten von 
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Begräbnisftätten vorgefübrt, die für unfere 
Friedböfe in Betracht fommen. 

Der Grunbfah, ber bier zu vorbildlicher 
Geltung gebracht worden ift, beißt „AUnter- 
ordnung des Einzelnen unter ein gemeinfames 
Ganze.“ Man bat ibi oft genug verkündet 
als bie erfte und wichtigite Forderung zur Ver- 
befjferung ber beklagenswerten Aufjtände auf 
ben Friedböfen unferer Tage. Fmmer wieder 
ijt diefje ungebört an der gebanfen- und ver- 
ftändnislofen Gewobnbeit der großen Menge 
abgeglitten. Nach wie vor fegt man umbe- 
kümmert um den Nachbar und die Umgebung 
den jebwarz polierten Stein neben ein blin- 
tendes QXNarmorfreus, ein grellbuntes Riejel- 
mojait neben den grünen Najenbügel und 
eritidt bie Friedbofitimmung, die vor allem 
Rube und Gefchlojjenbeit des Bildes erfordert, 
jbon im Keime durch grelle Disbarmonien. 

am Gegenfaß dazu zeigt die Ausjtellung 
kleinere in fidh abgejchblofjene Felder der ver- 
jebiedensten Art, aber von einbeitlicber Durch- 
bildung. Hier jteben nur Holztafeln, Dort 
Kreuze aus Schmiedeeijen, an jener Wand 
jind bellfarbige Steindenftimäler angeordnet. 
Die niederen, einander entiprecbenden, wenn 
auch nicht gleichfürmigen Senfjiteine ober die 
farbenfroben, fen umriffenen Holztafeln er- 
gänzen fic zu barmonijchen Gejamtbilberi von 
gefchloffener Wirkung, obne im einzelnen nur 
im Geringiten auf ibre Eigenart ober eine 
Gejtaltung nach durchaus perjönlichem Ge- 
fchmad zu verzichten. 

Zn der gleichen Linie Sujammenfajjung 
vieler Einbeiten zu gemeinfamer Wirkung 
wurde aus buntbemalten gußeifernen Kreuzen, 
bie nach Entwürfen Profefjor Richard Berndls 
von Ruftermann in München gefertigt und von 
der Firma Baufenberger Nachf. Breslau zur 
Aufjtellung gebracht wurden, und aus noch viel 
farbigeren Blumenbeeten ein Feld von Rinder- 
gräbern geicbaffen, deffen Buntbeit gleichfalls 
als Farbeneinbeit wirkt und in Überzeugender 
Weile all die Liebenswürdigkeit atmet, Die 
mit dem Andenken an bie verjtorbenen kleinen 
Lieblinge verknüpft iit. 

Meberall find Farben und Formen unter 
fich und mit ber Umgebung zufammengejtimmt. 
Das Einzelne ordnet fib. ein, um dem Ge- 
jamtbilde zu um fo ftimmungsteicberer und cin- 
dDrudsvollerer Wirkung zu verbelfen. 

Manwende nicht ein, bai bietes Borbild in Der 
Praris nicht zu erreichen ijt. Es bedarf dazu nur 
bes guten Willens, eines gewijjen Verjtänd- 
nijfes und der rechtzeitigen Ueberlegung, aus 
welchem Material und in welder Größe das 
künftige Denkmal errichtet werden foll. Es 
wird dann ein Leichtes fein, fich mit feinen 
Wünschen an der geeigneten Stelle einzufügen. 


Neben biejen Anregungen für die Gejtaltung 
der Friedböfe will die Ausjtellung vor allem 
der Grabmalfunjt neue Wege weifen und zu- 
gleich ein Bild von der Leijtungsfäbigkeit der 
Grabmalinbujtrie geben. Es ift nicht angängig, 
bier von reiner QSerffunit zu fprecben. Neben 
der liebevoll detaillierenden Arbeit des Vild- 
bauers, des Runjtjcbmieds und des mit dem 
Maler verbündeten Tifchlers ijt in unjerem 
Beitalter die Gropinbujtrie zur Geltung ge- 
tommen. Und wenn vielfach auch ber Berluft 
bandwerklicben Rönnens und eine Derfchlech- 
terung der Produftion bie Folge war, jo ijt 
es Doch falicb, ficb diefer Entwidelung zu ver- 
jchliegen, ftatt fie in richtige Babnen zu lenken. 

Die Ausstellung ijt reich an Erzeugniffen beider 
Nicbtungen. Auf Serantajfung des Schlefiichen 
Bundes für Heimatjcbuß, der im Frieden der 
Randrziner Holztirche einen malerifeben Dorf- 
friebbof angelegt bat, wurden von einer grö- 
keren Anzabl von Runftjeblojjern und Tifchlern 
Grabbentmáler in Schmiedeeifen und Holz ge- 
fertigt, die, in reizpolliter Meife bemalt, ganz 
vorzügliche Wirkungen ergeben. 

Daneben haben aber jene Berndlichen guk- 
eifernen Kreuze durchaus ihre Berechtigung, 
ja fie vermögen durch ibren billigen Preis mit 
den Borzellanbibeln, Borzellanpbotograpbien 
und formlojen jebwarzen Grabfreugen, auf bie 
bisher bie Ärmere Bevölkerung angewiejen 
war, in einen böchjt erwünfchten Wettbewerb 
zu treten. 

Die gleichen Berbältniffe finden fid bei den 
Steindentmälern. Aweifellos ijt die neuauf- 
itrebende fSunititeininbuitrie als durchaus Dbe- 
vecbtigt anzuerkennen, bejfonders dann, wenn 
eine Form- und Farbengebung gewäblt wird, 
bie ben tecbnijcben Befonderbeiten des Stampf- 
betons entjpringt. Daf er mit feinem wohl- 
feileren Preis den Naturstein verdrängen wird, 
iit angesichts bes Eojtlicben Steinmaterials, bas 
auf der Ausjtellung vertreten ift, faum an- 
zunebmen. 

Neben dem malerijeben, von Beginn an 
verwittert [ebemenden und doch jo wetter- 
beitändigen frántijcben NMufchbelkalk find es vor 
allem jeblefifchbe Gejteine. Hier wird Die leider 
jo wenig bekannte Tatjacbe bejtátigt, dağ 
Schlefien an wertvollem Stein weit reicher ijt 
als fait alle deutfchen Gauc. 

Eine große Sabl Breslauer Firmen bringt 
den in Manmigfaltigen zarten Farben vor- 
bandenen Groß-Runzendorfer Marmor aus den 
Brüchen von W. Sbujt in Gnadenfrei, der bei 
den vericbiedeniten Bearbeitungsarten wunder- 
Icböne Wirkungen ergibt. Daneben bebt jid 
der weihgraue Granit in niederen Reiben- 
iteiiten und ganz großen Stüden leuchtend vom 
Grün der Pflanzung ab, und jeblieglich tommt 


Die Ausitellung für Friedboftunjt in Breslau 
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pbot. Ed. van Delden in Breslau 
Größere Grabjteine mit Hedeneinfallung 


phot. Gb. van Delden in Breslau 
Grabfeld mit Grabdenfmälern aus Holz und Gijen 
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ber feinere Einzelbildung ermöglicbende Gand- 
jtein von der Heufcheuer und aus dem Bunz- 
lauer Gebiet jebön zur Geltung. 

Die Meberjicbt über diefe Fülle ausgefucht 
jcböoner Gejteinsarten, die ber Boden unjerer 
engiten Heimat birgt, jellte zu denten geben. 
Sie jtebt in jeltfamem Gegenjaß zu der leidigen 
Gepffogenbeit, bie noch immer das aus- 
ländijche und Eoftipielige jebwarzglänzende Ge- 
jtein bevorzugt, nur weil es der Goldjchrift 
zu proßgigem Glanze verhilft ober weil nach einer 
mebr als naiven Empfindung die fehwarze 
Farbe allein dem Ausdrud der Trauer ent- 
jprecben foll. 

Auch bie Bearbeitungstecbnif bat neue Mög- 
lichkeiten eröffnet. Am der gejcbicbtlicben Ab- 
teilung fann man im diefer Hinficht lebrreiche 
Vergleiche anitellen. Aus älterer Beit find 
ausjeblieglicb Sandjteindentmäler vertreten, 
allerdings zum Teil von bervorragend feiner 
Bearbeitungsweife, wie vor allem das frusifix 
binter ber Sorffirce, die fünf baroden Kreuze 
aus Glogau und ein von üppigen Rartufchen 
gefaßter Stein aus Sanbesbut, Erft im neun- 
zebnten Zabrbundert erjchlog die Einführung 
von QNajdinen ein weiteres Feld und fo 
tamen die gejágten, mittels Sandjtrablgebläfe 
ornamentierten Tafeln aus bellem Marmor 
auf, von denen einige vertreten find. 

Sieje Erzeugniffe einer anjpruchslofen Beit, 
in der nicht jeder den anderen zu übertrumpfen 
jtrebte, find Vorbilder, die man nicht blind 
nacbabmen, wobl aber beberzigen jollte. 


Die Ausjtellung für Friedboftunft in Breslau 


Neben dem Handwerk und der Anpduftrie 
find in diefer Ausjtellung auch die Künjtler in 
Achtung gebietender Weife zu Worte gefommen, 
Sieje Tatjachbe ijt von nicht zu unterjcbäßender 
Bedeutung, und es ijt Dringend zu wünjchen, 
da diefe Gelegenbeit, zwijchen dem Sünjtler 
und dem Bublitum eine Verbindung berzu- 
jtellen, niht obne Erfolg vorübergebt. Die 
Allgemeinbeit muß es erft wieder lernen, zum 
Lieferanten in einem anderen Verhältnis zu 
jteben, als in dem des Preisdrüdens, muß erit 
wijjen, wofür fie bezablt und was man für 
fein Geld an guter Arbeit betommen kann. 
Und feblieglib mus fie lernen, nach einem 
Entwurf von Künftlerband zu fragen und nicht 
mit jeglicbem zufrieden zu fein. Dazu muf 
erft befannt fein, daß zu Pentmälern, wie fie 
bie Ausjtellung bringt, ein entwerfender Künft- 
ler gebört. Denn tatjácblicb ift unfer großes 
Bublitum über diefen Bunkt nicht im ent- 
ferntejten unterricbet. 

Unjere junge Arcbitektenfcbaft bat fidh der 
vorliegenden Aufgaben mit großem Eifer an- 
genommen. Jhr ijt es zu danken, dab trog 
bes ftrengen Waltens einer Jury, die zunächit 
mebr als die Hälfte ber vorliegenden Ent- 
würfe ausjcbied und fo einen gewiffen Hoch- 
jtand ficberte, bie Ausjtellung mit weit über 
400 Ausjtellungsgegenftänden jebon rein zablen- 
mäßig — ganz abgejeben von ibrer räumlichen 
Ausdebnung zur umfangreichiten Ver- 
anjtaltuig geworden ijt, bie in biejer Art bisher 
jtattgefunden bat. 


Urnenbof mit Brunnen in der Friedboftunjtausitellung in Breslau 


Das neue Körnerdentmal für Breslau 


Aus dem Vorbofe bes 
Ausjtellungsgebäudes 


- Aquarell-Ausitellung in Dresden 591 


für Friedboftunit 
in Breslau 


Bon Nah und Fern 


Diefem Verje entiprecbend ijt Körner als Freibeits- 


Das nene Körner-Dentmal für Breslan 
(Beilage Nr, 46) 


Am Erinnerungsjabr der deutichen Freibeitstämpfe 
vor [OO Zabren bat Breslau ein KRörner-Dentmal er- 
balten, Und das fam jo. Als der Verein, der fid zur 
Errichtung eines Breslauer Dereinsbaufes gebildet batte, 
vor fieben Aabren fid auflöjte, da er feine Aufgabe zu 
erfüllen für ausfichtslos bielt, blieb ein Vereinsvermögen 
von 21 000 Mark übrig. Sieje Summe zu einem Ebren- 
gefebente an bie Stadt Breslau zu verwenden, wurden 
die Herren Geb. Auitizrat Feige, VBrofeffor Höffer unb 
Dr. Eduard von Eichborn beauftragt. Sie entjebieden 
fich für ein Dentmal bes Dichters von „Veyer und Schwert“ 
und gaben es dem Schöpfer des Breslauer Eichen- 
dorffdentmals (f. Schlefien IV Beilage Qu. 44), dem 
Bildhauer Alerander Kraumann in Frankfurt a. M. in 
Auftrag. Gs bat feine vorläufige Aufjtellung auf dem 
Gelände der Zabrbundertausitellung (an der Nordieite 
des Gebäudes der bijtoriichen Ausitellung) erbalten, wo 
es am 1. juni der Stadt jeitens der Stifter übergeben 
wurde, Oberbürgermeijter Matting übernabm es dantend 
als ein wertvolles und würdiges Andenken an eine große 
Beit. Die Bafis des Dentmals bildet ein auf drei Stufen 
tubender vierediger Steinblod mit der eingemeifelten 
Anfchrift: Vater ich rufe Sic. Vrüllend umwöltt mich 
der Dampf ber Gefchüße, jprübenb umzuden mich vajfelnde 
Blike, Lenker der Schlachten, ib rufe Sic, Vater Du 
fübre mich. 


barbäuptig Eniend im Gebet lebensgroß dar- 
gejtellt; den Mid zum Himmel erboben, die Hände 
"uu Aes am Korbe bes aufgejtügten Säbels. Zn 
der Linienfübrung ber nach aufwärts jtrebenden, elaitischen 
Seitalt tommt die „Erbebung“ bes gottergebenen todes- 
mutigen Streiters vortrefflich zum Ausdrud. Die Figur 
ijt in Bronze gegoffen. Ein ovaler Bronzefodel trägt in 
Steibatbeit vorn die Worte: Theodor Körner Eun 1815 
unb je je ein Emblem: eyer und Schwer Der 
Künjtler, dem es leider nur felten vergönnt ift, S 
größere Aufgaben in feiner Kunjt zu löfen und der um 
des lieben DVBroterwerbes willen bauptjächlicb mit Me- 
daillen, Platetten und Kleinbronzen bisher bervorgetreten 
ijt, tam mit biejem neuen Werte wohl zufrieden fein. 
Gleichzeitig bat Kraumann übrigens eine Medaille mit 
der Saritellung des Dentmals in Seitenanficht und ent- 
Iprechender Umfebrift gefebaffen, deren erjte drei Erem- 
plate die Stifter bes Dentmals erhalten baben. 


támpfer 


Aquarell:Ansjtellung in Dresden 


Fajt taufend Vilder und eine große Anzabl 3Maititen 
und Lunjtgewerbliche Gegenjtände füllen diejes Jabr 
wieder bie Säle an der Brübljden Terrafje. Neben alten 
Betannten, die in gewohnter Art ibren Pinfel fübren 
und uns auc in neuen Bildern lieb und wert bleiben, 
zeigt mander der jüngeren Generationen fleigiges 
Streben; der größte Teil aber jucht durd manchmal fajt 
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„Futuriftisch“ anmutendes Gebabren fid bekannt zu 
machen. Der Begriff Aquarell ijt febr weit gefaßt; er 
umfat aucb Pajtell und felbit grapbifche Arbeiten, wenn 
nur etwas Farbe dabei ijt. Neben dem Dresdner Meijter 
Gotthardt Suebl, neben Lovis Gorintb, Adolf Münzer mit 
doforativen Skizzen bringt Emil Orli immer wieder neue 
Studien aus Japan, Robert Sterl vujfijcbe Voltstppen 
neben Gefellfchaftsbildern, von denen bejonbers fein 
„Ronzert“ von einem bewunderswerten, | Qerjónlicbteit 
atmenden Amprejffioniamus erfüllt ijt. Die Münchner 
Augend- und Simpliziffimuszeichner find auch alle gut 
vertreten; unter ibnen ijt nur Heilemann, deffen Arbeiten 
über ben Rahmen der Nitblattjtizzen binausgeben. Von 
Architefturaquarellen zeigt neben dem Karlsruber Lung 
und dem Dresdner Vegert Edmund Körner-Dresden 
Bilder aus Prag und Danzig, bie ein bebes Können und 
jtarte Farbfriiche zeigen.  Sonjt find noch zablreiche 
Dresdner Architekturen von beimifcben Malern dar- 
gejtellt. Heinemann aus Altenberg i, Erzgebg. zeigt in 
jeiner „Märzfonne im Gebirge“ eine äußerjt raffinierte 
Bildteilung durch drei Baumftänmme. Aus Vreslau ijt 
Helene Güpte-Granbe gut vertreten. Von Ausländern 
bat Carl Larffon (Sundborn) einen eigenen Raum mit 
jeinen betannten Bildern aus Haus unb Garten in der 
üblichen Heichen- und Malweife gefüllt. Neben Studien 
von Rodin und Meunier und Einar Nerman (Stodbolm) 
gebört Fernand Khnopff (Qüjjel) bejonders mit feiner 
Sappbo zu bem beachtenswertejten der ganzen Aus- 
jtellung. Nicht zu vergefjen find aud Hugo Müblig (Düffel- 
dorf) in feiner ficberen rubigen Art, Schmoll v. Gijen- 
werth und Friedrich Kallmorgen. Bon der Wiener Gruppe 
fei befonders Liebenwein’s „Berjuchbung des beiligen An- 
tonius“ "genannt. Koloman QXojer's Ausmalung einer 
Kirche dürfte wohl bloß in Oejterreihb ausfübrbar fein. 
Don Felix Pfeifer in Leipzig find eine große Anzahl 
treffliber Bronzeplatetten zu (eben. 
Kurt Langer 


Delegiertentag 


Der diesjährige, ber 25. Delegiertentag bes Verbandes 
Deutjcher Sunjtgeierbepereine, tagte in Breslau, Die 
Verhandlungen wurden am 25. Juni vormittags im 
Situngsfaale ber Stadtverordneten durch Profejjor Dr. 
Lehnert im Namen der VBerbandsvororts Berlin und für 
den ertrantten Vorfigenden des Verbandes, Geheimen 
Regierungsrat Dr.-Ing. Mutbefius, eröffnet. Vertreten 
waren 30 Vereine mit 45 Stimmen. um DVBorfißenden 
wurde Direktor Profeffor Hoffader-Rarlsrube, zum 
Schriftführer Profeffor Pr. Lebnert-Berlin, zu ibren 
Stellvertreterin Photograph Goch und 2Siblietbetar Sr. 
Buchwald aus Breslau gewäblt. Nachdem Oberregierungs- 
rat Scheuner namens der Regierung und Oberbürger- 
meijter Matting namens der Stadt Breslau die Verfjamm- 
lung begrüßt und den Beratungen bie beiten Erfolge 
gewünfcht, trat man in die Tagesordnung ein, 

Den Bericht des Verbandsvoritandes, der genebmigt 
wurde, und den Kajjenbericht erjtattete Profefjor Dr. 
Lehnert; auf Antrag der beiden ernannten Saffenprüfer 
wird dem Schafmeijter Entlajtung erteilt. Sie 3Seitrags- 
einbeit wird wiederum auf 32 Mark feitgejet. Darauf 
erfolgen die Berichte der Verbandsausjcbüffe, die fion 
am Sonntag nacbmittag im Runjtgewerbemufeum ibre 
Beratungen pflegen, und zwar über die Gebübrenordnung, 
bas Wettbewerb- unb das Submifjionsweien. Die fo- 
genannte Eifenachber Ordnung wird nac langer Arbeit 
in endgültiger Form genehmigt. abre Kenntnis in weiteite 
Kreife zu tragen durch Mitteilung an Bebörden, Richter 
und verwandte Vereine beantragt Profefjor Beubne aus 
Hamburg. Die Grunbjá&e für das Verfahren bei Wett- 
bewerben auf dem Gebiete ber bildenden Sunit und des 
DBau-Angenieurwefens, an deren Aujtandefommen der 
Verband zufammen mit anderen äbnlichben Vereinigungen 
beteiligt ijt, werden gutgebeigen; in bezug auf das Sub- 
mifjionswejen wird folgende Nefjolution angenommen: 


„Die gefeßliche Regelung des Verdingungsweiens er- 
achtet der Verband PDeutjcber Kunjtgewerbevereine nad 
wie vor als dringend erforderlich; er begrüft desbalb 
das Bemüben bes Qteicbstages, eine foldbe Regelung auf 
reicbsgefetlicbem Wege berbeisufübren, auf bas wärmite; 
er verjpricht fib davon nacbbaltigen Nugen für bas beutjde 
Runjtgewerbe.“ 

Das erjte Referat batte für den Verein für Deutjchbes 
Kunjtgewerbe KRunjtgewerbezeichner MWeig-Berlin „Ueber 
das Vrivatichulwejen mit kunjtgewerblichen Bielen.“ Der 
Redner bejcbäftigte ji bejonbers eingebend mit ben 
privaten Tijeblerfachiebulen, die in großer Fabl erijtieren, 
bie mit großer Netlame fib gegenfeltig zu überbieten 
fucben, bie ibr Schülermaterial wabllos annehmen, biejes 
in unglaublich kurzer Beit vermeintlich ausbilden, denen 
aber alle Verantwortlichteit feblt. Auf diefe Weife wird 
ein Proletariat von Halb- und Nichttönnern im Sunit- 
gewerbe gezüchtet. Desbalb müjte eine Aufficht bebörd- 
liber. Organe diefem Treiben Einbalt tun. Die febr 
dantenswerten Ausführungen wurden durch ein großes 
Material von Heicbnungen aus derartigen Schulen unter- 
jtüßt und fanden lebbaften Beifall. Es wurde auch eine 
Sonunijfion, bejtebend aus den Herren Möbelfabritant 
Wallbeinede, Direktor Profejjor Meyer, Runjtsewerbe- 
zeichner Weiß, Bildbauer Wilhelm, Profejjor Dr, Lehnert 
gewäblt, bie biejer Frage näbertreten und auf dem 
nächiten Pelegiertentage Bericht erjtatten follen. An 
engiter Verbindung damit jtand das dritte Referat, bas 
Profejjor Karl Grog-Dresden übernommen batte, „Ueber 
bie Frage weiblicher Lehrlinge in kunjtgewerblichen Ve- 
trieben;“ es endete mit folgender einjtimmig angenom- 
mener Entjchliegung: „Der 25. Selegiertentag des Ver- 
bandes Deutjcher Kunijtgewerbevereine hält es Für wichtig, 
dah bie Frage, inwieweit weibliche Lebrlinge in ber 
funjtgewerblichben Vraris ermünjdt, oder möglich find 
oder möglich fein könnten, geklärt werde, da die Frau 
Schiffbruch leiden mühte obne diefelbe gründliche prattijcbe 
Ausbildung, wie fie der Mann in diejen bisher ihm vor- 
bebaltenen Berufen geniegen konnte.“ Dem vorher er- 
wäbnten Schulausjchug wird auch diefe Aufgabe über- 
wiejen. Zwijcben biefen beiden Referaten berichtete Univer- 
jitätsprofejjor Sr. Rojen-Breslau über bie Anlage bito- 
rijcber Gärten, bie der Referent auf der diesjährigen Bres- 
lauer Zabrbundert-Ausjtellung im Nabmen der Garten- 
bau-Ausitellung zum erjten Male prattijcb. durchgeführt 
bat. Seine bocbinterefjanten Ausfübrungen (Siebe S. 581) 
fanden lebbaften Beifall, dem Brofefjor Pr. Lebnert 
nec in einem bejonderen Dante an den Redner Aus- 
drug gab. 

Zum DBerbandsvorort für bie nächiten drei Sabre wurde 
zum dritten Male der Verein für Deutjches Runitgewerbe 
in Berlin gewäblt, als Ort des nächjten Selegiertentages 
Hamburg; für bie Tagung im Zabre 1915 wurde Karls- 
tube in Baden in Ausfiebt genommen, Mit dem Ausdrud 
bes Dantes der VBerfammlung an Brofeffor Dr, Yebnert, 
den DVerbandsvorort und den DVorjigenden, Profefjor 
Hoffader, (dos die Sihung. 

Am Sonntag fand im YLichtbofe des Kunjtgewerbe- 
mujeums ein gemütlicher Begrügungsabend für die Teil- 
nebmer am Pelegiertentage jtatt, bei dem Mufeums- 
Direttor Brofefjor Dr. Masner namens des Sunjtaeierbe- 
mujeums und Dekorationsmaler Streit namens des Sunjt- 
gewerbevereins für Breslau und die Provinz Schlejien 
die Erjebienenen willtonmen bie. Direktor Masner 
lieh es jich auch nicht nebmen, nach dem gemeinfchaftlichen 
Effen bie fremden Güfte durcb die kunjtgewerblichen 
Sammlungen, joweit fie fünjtlich beleuchtbar find, zufübren, 
was allgemeinem Beifall begegnete. Am Montag abend 
vereinte ein gemeinjcaftlicbes Gifen im Ausitellungspart 
bie Delegierten und Mitglieder des Breslauer Sunijt- 
gewerbe-Vereins. Am Dienstag fand eine Führung durch 
die biüterijche Ausitellung ftatt. Auch diesmal febienen, 
wie vor adt Jahren die Herren Delegierten mit voller 
Vefriedigung von Breslau zu jebeiden, 


